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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Beurlaubung Straſſers
und Feders.

Die Meinung der Preſſe.
Die Beurlaubung des zum nationalſozialiſtiſchen

Führerkreis gehörenden Reichstagsabgeordneten Gregor
Straſſer bildete in politiſchen und Parlamentskreiſen am
Freitag das Tagesgeſpräch. Es tauchten dort allerhand
Gerüchte über weitere Schritte Straſſers auf, die ihre

Nahrung auch darin fanden, als bekannt wurde, daß der
Reichstagsabgeordnete Gottfried Feder, der bekannte
Wirtſchaftstheoretiker der Partei, ebenfalls um einen mehr
wöchigen Urlaub bei Hitler ſchriftlich nachgeſucht hat.

In dem an Hitler gerichteten Schreiben fragt Feder,
ob die ihm von Gregor Straſſer eröſſnete Mitteilung
a von Hitler beabſichtigte Auflöſung der Haupt

i I hen Nee der NSDAP. und derchniſchen Abteilung, deren Leiter Gottfried
Feder iſt, als endgültige Maßnahme anzuſehen ſei Feder
weiſt darauf hin, daß eine Auflöſung der wirtſchafts
politiſchen Abteilung als Verzicht der NSDAP.
auf ihr wichtigſtes Gegenwartsziel „Arbeit und Brot“
angeſehen würde. Hieraus ſei eine ſo ungeheure Ab
wanderung der ſehnlichſt auf Beſſerung der Wirtſchafts
lage hoffenden Wählermaſſen zu beſorgen, daß dadurch
die Stoßkraft der NSDAP. gefährdet erſcheine.

Uber den Schritt Straſſers und ſeinen an Hitler ge
richteten Brief gehen die Meinungen noch auseinander.
Während einige Blätter berichten, daß Straſſer ſowohl ſein
Reichstagsmandat ſowie ſeine ſämmtlichen Parteiämter
niedergelegt hat, wird andererſeits bekannt, daß eine
Mandatsniederlegung Straſſers nicht erfolgt ſei. Tatſache
iſt jedoch, daß Straſſer einen Brief an Hitler geſandt hat,
der ihm jedoch von Hitler zurückgeſchickt worden iſt, und
daß Straſſer darauf in Urlaub ging.

Bei den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Straſſer
und Hitler ſoll vor allem die Frage der Taktik eine Rolle
ſpielen, die die Nationalſozialiſtiſche Partei in den letzten
Monaten eingeſchlagen hat. Während Hitler bekanntlich den
Standpunkt vertritt, daß die Nationalſozialiſten nur dann
die Regierung übernehmen dürften, wenn Hitler
an der Spitze der Reichsregierung ſtehe und

führend von den National
ſözialiſten beeinflußt werden dürſte, ſoll Straſſer
die Meinung vertreten, daß die nationalſozigliſtiſche
Bewegung auch mit anderen Parteien die Regierungs
geſchäfte keilen müßte. Der Streit zwiſchen Hitler und
Straſſer iſt zum offenen Ausbruch gelangt, als bekannt
würde, daß die Nationalſozialiſten für die etwaige Wahl
des Miniſterpräſidenten in Preußen den jetzigen Reichs
tagspräſidenten Göring vorſchlagen würden, während
bisher Georg Straſſer als ausſichtsreichſter Kandidat für
dieſen Poſten galt

Aus Kreiſen, die Straſſer naheſtehen, wird angedeutet,
daß keine Kampfmaßregeln gegen die Führung der
NSDAP. ergriffen werden ſollen. Es wird aber an
gekündigt, daß die jetzigen Schritte dazu dienen ſollen, eine
Kläſr un g herbeizuführen, die Straſſer offenbar nach den
Verhandlungen der letzten Tage, beſonders auch im Hin
blick auf die Lage in Preußen, für unumgänglich hält.

Jn der Preſſe hat das Urlaubsgeſüch Straſſers und
Feders ebenfalls große Beachtung gefunden. Jn den
Zeitungen der Linken wird Straſſers Urlaub als Fanal“
oder „Signal“ bezeichnet, und man will in dieſen Blättern
ſogar wiſſen, daß auch der Führer der nationalſozialiſti-
ſchen Reichstagsfraktton, Dr. Frick, ſowie der Hauptſchrift
leiter des Völkiſchen Beobachters, Dr. Roſenberg, ſich den
Schritten Straſſers und Feders anſchließen werden.

Das Zentrumsblatt, die Germania, führt die
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Straſſer und Hitler
vor allem auf die Herausſtellung Görings als Kandidaten
für den Poſten des Miniſterpräſidenten in Preußen zurück.
Die Deutſche Allgemeine Zeitung nimmt zur Beurlaubung

Straſſers folgende Stellung:
Es iſt kein Geheimnis mehr daß während der Ver

handlungen über die Regierungsbeteiligung im Novem
her die Meinungen über die einzuſchlagende Politik
innerhalb der nationalſozialiſtiſchen Führerſchaft durch

aus geteilt waren. Auch unter den Führern, wie in de
Bewegung ſelbſt gab es ſtarke Kräfte, die mit allen Mitteln
für die Beteiligung der Partei an der Reichsregierung ein
traten. Sie vermochten ſich bekanntlich nicht durchzuſetzen.
Der Rücktritt Straſſers hängt mit dieſen Geſchehniſſen zu
ſammen.

Starke Beachtung hat in politiſchen Kreiſen der Kom
mentar gefunden, den der nationalſozialiſtiſche Angriff
zur Beurlaubung Gregor Straſſers gebracht hat. Das
Blatt ſchreibt:

Wenn die gegneriſche Preſſe glaubt, aus dieſer Tat
ſache eine Senſation zu machen und die Spelulationen auf
einen Zerfall der NSDAP. ziehen zu können, ſo hat ſie ſich
gründlich getäuſcht. Ob ein Gregor Straſſer beurlaubt
wird oder nicht, das kann niemals etwas daran ändern,
daß die NSDAP. zielklar und kompromißlos ihren Weg
weitergeht. Der Führer wird das Programm, das er ihr
von Anfang an gegeben hat, weder an den Marxismus
noch an die Reaktion verraten, auch nicht um den Preis von
Miniſterſeſſeln. Das hat er —edertmal Hervieſen und ſich
dadurch das unbedingte Vertrauen der hinter ihm ſtehen
den Millionenmaſſen errungen

Es iſt allgemein aufgefallen, daß dieſe Formulierung
die Wendung „ein Gregor Straſſer“ enthält, die als herab
ſetzend für Straſſer empfunden worden iſt. Es iſt nun
mehr Sache der Beteiligten der NSDAP. und Straſſers,
ob ſie ſich zu dieſer Angelegenheit noch näher äußern
wollen.

Gregor Straſſers Brief.
Von einer über die Vorgänge in der NSDAP. infor

miierten Seite verlautet folgendes:
Gregor Straſſer hat am Donnerstag an Adolf Hitler

ein Schreiben gerichtet, in dem er auf verſchiedene
Mißſtände, die ſeiner Anſicht nach beſtehen, hinweiſt.
U. a. dürſte er darauf hingewieſen haben, daß zwar die
weltanſchaulichen Geſichtspunkte in der Partei beſonders
in den Vordergrund gerückt würden, daß aber in der
Parteileitung keineswegs unbedingt entſprechend dieſen
Grundſätzen gehandelt würde. Beſonders hat offenbar
Straſſer noch darauf hingewieſen, daß ihm als Reichs
organiſationsleiter von anderen Stellen der Parteileitung
wiederholt Schwierigkeiten in der Leitung gemacht wurden,
die ſeine Autorität untergraben hätten. Auch mit der
ſtaats politiſchen Linite, die die Partei ſcheinbar
jetzt verfolge, nämlich Deutſchland erſt ins Chaos ſtürzen
zu laſſen und erſt dann die nationalſozialiſtiſche Aufbau-
arbeit zu beginnen, dürfte ſich Straſſer nicht einverſtanden
erklärt haben. Jn ſeinem Schreiben hat Straſſer tatſächlich
ſeine Parteiämter niedergelegt und auch ſein Reichstags
mandat zur Verfügung geſtellt. Hitler hat die Niederlegung
der Amter aber nicht angenommen, ſondern
Straſſer wiſſen laſſen, daß er ihn vorläufig auf drei
Wochen beurlaube und daß man ſich dann über die An
gelegenheit nochmal ausſprechen könne. Wenn ſich der
Abgeordnete Feder Straſſers Schritt angeſchloſſen hat und
wenn vielleicht andere Unterführer der NSDAP. ähnliche
Schritte erwägen oder tun, ſo bedeute das, wie verſichert
wird, weniger eine Abſplitterung von der Partei, ſondern
nür den Verſuch einer beſtimmten Richtung innerhalb der
Partei Hitler zu beeinfluſſen, daß er dieſer Richtung mehr
ſein Ohr ſchenke als bisher.

Herüchte um Gregor Straſſer.
Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt mit „Partei

genoſſe Gregor Straſſer tritt mit Genehmigung des
Führers einen Krankheitsurklaub von drei Wochen an.
Alle weiter daran geknüpften Gerüchte und Kombinationen
ſind unzutreffend und entbehren jeglicher Grundlage

Die Gerüchte, von denen in der parteiamtlichen Mit
teilung der NSDAP. über den dreiwöchigen Krank
heitsurlaub Gregor Straſſers die Rede iſt, gingen
dahin, daß Straſſer in einem Schreiben an den Partei
führer ſeine Parteiämter und ſein Reichstagsmandat zur
Verfügung geſtellt habe, ohne jedoch aus der Partei aus
geſchieden zu ſein. Straſſer habe dieſen Schritt mit der
von ihm nicht für richtig gehaltenen politiſchen Führung
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der NSDAP. begründet. Es heißt weiter, daß ſich Straſſer
in das Privatleben zurückziehen, ſich aber für einen Ruf
der Partei zur Verfügung halten wolle Dieſe Gerüchte
ſind jetzt von der Reichspreſſeſtelle der NSDAP. demen
ſog n Straſſer iſt am Donnerstag von Berlin
abgereiſt.

Erklärungen Röhms und Kubes.
Der Chef des Stabes der NSDAP., Ernſt Röhm,

gibt folgende Erklärung ab: „An die SA. und SS! Der
Führer wird, veranlaßt durch die Beurlaubung Gregor
Straſſers, eine Reihe organiſatoriſcher und per
ſoneller Anderu ngen in der politiſchen Gliede
rung der Bewegung durchführen. SA. und SS. werden
durch dieſe Maßnahme nicht berührt. Als die Kern
truppe der Bewegung ſtehen ſie, ihrer Verpflichtung und
Verantwortung bewußt, in Treue und Geſchloſſenheit vor

dem Führer e e h
Der preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. teilt mit

Der Vorſtand der national ſozialiſtiſchen Land tagsfraktion
in Preußen gibt bekannt, daß er nach wie vor unverbrüch
lich treu zu Hitler und zur Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei ſteht. Dasſelbe gilt für alle
162 Abgeordneten der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei im Preußiſchen Landtag. Gerade angeſichts
der Zerſetzungsbeſtrebungen des Judentums und der
Reaktion iſt dieſe Stellungnahme der preußiſchen Land
tagsfraktion eine unbedingte Selbſtverſtändlichkeit. gez.
Wilhelm Kübe, gez. Hinrich Lohſe, gez. Heinz Haake.

Eine Erklärung der Abgeordneten Roſenberg, Hierl
und Frick.

Die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Roſenberg,
Hierl und Frick geben folgende Erklärung ab: „Das Acht
Uhr- Abendblatt in Berlin brachte die „Meldung“, daß Dr.
Frick, Oberſt Hierl und Alfred Roſenberg ſich von der
Politik und damit von der NSDAP. zurückziehen würden.
Dieſe Meldung iſt frei erfunden

Anſtimmigkeit mit Feder beigelegt.
Wie die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. mitteilt, hat

Gott lieb Fe der folgende Erklärung abgegeben:
„Gegenüber den in der Offeutlichkeit verbreiteten Mel
dungen und unzutreffenden Auffaſſungen über mein Ver
hältnis zur NSDAP. und über mein Verhalten gegenüber
ihrem Führer Adolf Hitler gebe ich die Erklärung ab, daß
ich auf Ehre und Gewiſſen in Treue und unerſchütterlicher
Ergebenheit hinter meinem Führer Adolf Hitler ſtehe.“

nDie Lage in Preußen.
Noch immer Schwierigkeiten

Die immer wieder auftauchenden Gerüchte über die
bevorſtehende Wahl eines Miniſterpräſidenten und die
Bildung eines Miniſteriums in Preußen entſprechen nicht
den Tatſachen. Daß man ſich zwiſchen Zentrum und
NSDAP. über die grundſätzliche Zuſammenſetzung eines
neuen Preußenminiſterinms verſtändigt, iſt ſehr wahr
ſcheinlich. Aber die Bildung eines Miniſteriums ſelbſt iſt
von einer Verſtändigung mit der Reichs
regierung abhängig

Von dieſer Verſtändigung kann jedoch noch keine
Rede ſein. Bei dem Empfang der Parteiführer durch
den Reichspräſidenten haben ſich alle Parteien dafür aus
geſprochen, daß der Dugalismus zwiſchen dem
Reich und Preußen nicht wiederhergeſtellt werden
ſoll. Dementſprechend ſteht die Reichrsegierung auf
dem Standpunkt, daß der neuzuwählende preußiſche
Miniſterpräſident in irgendeiner Form dem Reichskabinett
angehören müß, wenn es nicht erreicht werden kann, daß
der Reichskanzler ſelbſt zum preußiſchen Miniſterpräſi
denten gewählt wird. Das Zentrum dürfte mit dieſem
Standpunkt der Reichsregierung einverſtanden ſein,
während die NSDAP. noch keine Entſcheidung in dieſer
Frage bekanntgegeben hat. Solange man nicht in dieſer
9 ung eine Einigung erzielt hat, dürfte der Reichs
p dent nicht bereit ſein, das Reichskommiſſariat für
Preußen aufzuheben. Nach Lage der Dinge würde ein
Nebeneinanderarbeiten zwiſchen einer neuen Hoheits und
der kommiſſariſchen Regierung die politiſchen Schwierig

keiten nur erhöhen.



Anterredung Schleicher Braun.
Am Donnerstag fand zwiſchen Reichskanzler von

Schleicher und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
eine Unterredung über die Lage in Preußen, insbeſondere
über Zuſtändigkeitsfragen, ſtatt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß bei dieſer Gelegenheit auch die Dinge erörtert worden
ſind, die den Reichsrat in ſeinen nächſten Sitzungen be
ſchäftigen werden.

Preußiſcher Landtag am 14. Dezember.
Abernoch keine Miniſterpräſidenten wähl.

Der preußiſche Landtagspräſident Kerrl hat den Preu
ßiſchen Landtag zu Mittwoch, den 14. Dezember, ein-
berufen. Der Preußiſche Landtag wird dann ſeinen letzten
Sitzungsabſchnitt vor der Weihnachtspauſe durchführen,
der etwa drei Tage dauern ſoll.

Daß die Tagesordnung der Sitzung erſt jetzt heraus-
kam, hat nach Meinung parlamentariſcher Kreiſe ſeine
Urſache darin, daß noch bis zuletzt Beſprechungen zwiſchen
Nationalſozialiſten ünd Zentrum darüber ſtattfanden,
ob die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten bereits
in dieſem Sitzungsabſchnitt erfolgen ſolle. Der Punkt
auf der Tagesordnung „Wahl des Miniſterprä-
ſidenten“ findet ſich nicht auf dem vom Präſidenten
mitgeteilten Geſchäftsplan, vielmehr iſt die Erledigung
zahlreicher Ausſchußbeſchlüſſe vorgeſehen ſowie u. a. auch
die Wiederholung der Abſtimmungen über Anträge zum
Konflikt zwiſchen dem Reich und Preußen, bei denen das
Haus im letzten Sitzungsabſchnitt beſchlußunfähig gewor-
den war. Es handelt ſich dabei vor allem um Anträge,
die ſich für die Intereſſen des Kabinetts Braun einſetzen
und bei deren Abſtimmungen ſich die Nationalſozialiſten
nicht beteiligt hatten.

Die Tatſache daß wiederum von der Wahl des
Miniſterpräſidenten in dieſer Tagungsperiode abgeſehen
werden ſoll, dürfte auf Verhandlungen zurückgeführt
werden, die zwiſchen dem Reichskanzler von Schleicher und
verſchiedenen Vertretern Preußens in den letzten Tagen
ſtattgefunden haben. Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß
Reichskanzler von Schleicher bei den Beſprechungen ſowohl
mit dem Prälaten Lauſcher als auch mit dem
Landtagspräſidenten Kerrl und dem Reichstags
präſidenten Göring keinen Zweifel gelaſſen, daß die Reichs
regierung bei einer Wahl des Reichstagspräſidenten
Göring zum preußiſchen Miniſterpräſidenten nicht die
Vorausſetzungen für eine Aufhebung der Notverordnung
vom 20. Juli als gegeben anſehen könne.

Gleichzeitig ſind aber wohl auch noch weitere Vor
bedingungen als notwendig bezeichnet worden, die mebe
auf ſachlichem Gebiete liegen.

Hie Gleichberechtigungsforderung

ſchwarz auf weiß.
Neurath erläutert den deutſchen Standpunkt.

Miniſterpräſident Macdonald iſt aus Paris nach
Genf zurückgekehrt. Jn der Fünfmächtebeſpre-
chung hat der Reichsagußenminiſter auf Wunſch

PaulBoncours den deutſchen Standpunkt zur Gleich
berechtigungsfrage näher erläutert und ſchriftlich nieder
gelegt. Die vier Großmächte haben die deutſche Abord
nung erſucht, die weiteren Sitzungen als vertraulich
anzuſehen. Es werden daher auch keine Mitteilungen
über den Charakter der deutſchen ſchriftlichen Aufzeichnung
über die Gleichberechtigung gemacht, die ſich jedoch, wie
verlautet, im weſentlichen in den Gedankengängen der
Aufzeichnungen des Reichsaußenminiſters über die
Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter vom
29. Auguſt bewegt, in denen in Punkt 5 darauf hin
gewieſen worden war, daß das künftige Abrüſtungs-
abkommen an die Stelle des Teiles Vdes Ver
ſailler Vertrages treten müſſe, jegliche Sonder-
beſtimmungen auf dem Entwaffnungsgebiete fallen und
für Deutſchland der gleiche Rechtszuſtand und die gleiche
Dauer der Verpflichtungen eintritt wie für ſämtliche
übrigen Mächte.

Deutſche Fragen auf franzöſiſche Formeln
Die deutſche Antwort auf Frankreichs Gleichberechtigungstheſe.

Jn der vom Vorſitzenden Sir John Simon ein
berufenen Fünfmächtebeſprechung zur Entgegen
nahme der deutſchen Antwort auf die Gleichberech
tigungsformel Herriots hat der deutſche Außenminiſter
die Erklärung abgegeben, daß er zunächſt eine befrie
e Aufklärung über folgende zwei Punkte haben
müßte:

1. Soll die Gleichberechtigung in dem kom
menden Abrüſtungsabkommen in jedem Punkte praktiſche
Anwendung finden und ſoll ſie infolgedeſſen den Aus
gangspunkt für die künftigen Verhandlungen der Ab-
rüſtungskonferenz hinſichtlich der entwaffneten Staaten
bilden

2. Schließt die Formulierung in der franzöſiſchen
Formel „das Syſtem, das Sicherheit für alle
Nationen ſchaffen würde auch dasjenige Ele
ment der Sicherheit in ſich, das in einer allgemeinen Ab
rüſtung liegt, wie dies auf einer früheren Vollverſamm-
lung des Völkerbundes anerkannt worden iſt?

Polens Entdeutſchungspolitik am Pranger
Die Anklage des Reichsaußenminiſters vor dem Völkerbundrat.

Zu der großen Agrarbeſchwerde des Deutſchtums in
Polen gegen die polniſche Regierung, die vor dem
Völkerbund rat zur Verhandlung gelangte, vertrat
Außenminiſter von Neu rath den Standpunkt, daß der
von einem Dreierausſchuß des Völkerbundes ausgear-
beitete Vorſchlag zu dieſer Angelegenheit nicht an-
nehmbar ſei.

Er wies hierbei auf die fortgeſetzte plan mäßige
Entdeutſchungspolitik der polniſchen Regierung
ſowie auf die willkürliche Handhabung der Agrar-
reform hin, die zu einer ſchweren Schädigung und einem
außerordentlichen Rückgang des geſamten deutſchen
Grundbeſitzes geführt habe. Er unterſtrich beſonders, daß
die polniſche Regierung durch plan mäßige Sabo-
tage jedes wirkſame Eingreifen des Völkerbundes un
möglich gemacht habe.

Die deutſche Regierung lege jedoch beſonderen Wert
auf die Feſtſtellung, daß dieſe Frage vor die unmittelbare
Zuſtändigkeit des Völkerbundes gehöre und daß der
Völkerbund jetzt als Garant des Minderheitenſchutzes
beweiſen müſſe, ob er fähig ſei, den von ihm feierlich
übernommenen Verpflichtungen zum Schutze der Minder
heiten nachzukommen.
Jn der aufſehenerregenden Rede Neuraths ſieht man
in Genf den feſten Entſchluß der deutſchen Regierung, jetzt
das geſamte Minderheitenſchutzproblem des
Völkerbundes aufzurollen und grundlegende Abände-
rungen zur Sicherung der Minderheitenintereſſen zu
fordern. Die deutſche Regierung verlangt, daß zur Agrar-
beſchwerde ein neuer Bericht auf Grund der deutſchen
Feſtſtellungen ausgearbeitet wird. Dieſer Bericht des
Dreierausſchuſſes, für den die engliſche und die italieniſche
Regierung ihre Mitarbeit bereits zugeſagt haben, ſoll noch
auf der jetzigen Ratstagung zur Verhandlung gelangen.
Sollte auch dieſer neue Ausſchußbericht den deutſchen
Intereſſen nicht entſprechen, ſo wird die deutſche Reichs
regierung das offizielle Verſagen des Minderheiten-
e des Völkerbundes vwöckſichtslos feſt

ellen.

Vierfaches Todesurteil gegen den
Giſtmörder Juſt.

Jm Klein-Partwitzer Giftmordprozeß wurde
nach fünftägiger Verhandlung das Urteil gefällt. Der An
geklagte Eduard Juſſt wurde wegen Mordes in vier Fällen,
begangen an ſeiner zweiten Frau und ſeinem Schwager
Chriſtian Groba, an Frau Groba und dem Kind Groba vier
mal zum Tode verurteilt. Die bürgerlichen Ehren
rechte wurden ihm viermal auf Lebenszeit aberkannt. Wegen
einer weiteren Vergiftung (Türke) wird der Angeklagte wegen
Totſchlags zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Die
Koſten des Verſahrens werden dem Angeklagten zur Laſt ge
legt. Der Verurteilte nahm das Urteil ziemlich gefaßt auf.

Jn der Urteilsbegründung wurde betont, daß der An
geklagte auf Grund ſeiner Geſtändniſſe in vier Fällen des
Mordes ſchuldig iſt. Auf Grund der Beweisaufnahme ſei das
Gericht gleichfalls zu der überzeugung gekommen. daß der An
geklagte die Taten mit voller überleguüng ausgeführt hat. Jn
allen Fällen käme als Moötiv Habgier in Frage, außerdem
ſpielen bei der Vergiftung der Familie Groba auch ſexuelle
Motive eine Rolle, da Juſt die Familie Groba beſeitigen wollte,
um die Kleinert heiraten zu können. Den Schwiegervater
Türke, mit dem ſich der Angeklagte gut ſtand, habe er nur an
gegiſtet, ſo daß deswegen nur wegen Totſchlags zu beſtrafen ſei.

Amtlicher Teil

Bekanntmachung.
Die Heberolle B der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen

ſchaft für die Provinz Sachſen mit Feſtſtellung der Beiträge
für 1932, ſofern ſie nicht in der Heberolle A enthalten
waren, liegt vom 12. bis 27. Dezember 1932 zur
Einſicht der Beteiligten im Rathaus (Gemeindekaſſe) aus.

Einſprüche der Beitragspflichtigen können
I. gegen die Aufnahme ihres Beſitztums bezw. Be

triebes in die Heberolle,
2. gegen die Höhe des in die Heberolle eingeſetzten

Einheitswertes für die veranlagte Fläche oder den
veranlagten Betrieb

innerhalb 2 Wochen nach Ablauf der Auslegefriſt beim
Vorſtand der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen in Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 19, an
gebracht werden (S 1023 der Reichsverſicherungsordnung
und S 18 der Satzung der landwirtſchaftlichen Berufsge
noſſenſchaft für die Provinz Sachſen).

Die Verpflichtung zur friſtgemäßen Zahlung der aus-
geſchriebenen Beiträge wird durch den Einſpruch nicht berührt.

Zahlung der Beiträge hat bis zum 15. Dezember 1932
zu erfolgen.

Annaburg, den 9. Dezember 1932.
Der Gemeindevorſtand.

Beſſerungszeichen der Wirtſchaft.

Heute hört man ſehr häufig die Worte: „Die Wirtſchaft
braucht Ruhe, dann wird ſie ſich ſchon erholen.“ Dieſe opti
miſtiſche Meinung kann ſich im einzelnen auf eine Reihe von
Anzeichen dafür ſtützen, daß der Tiefpunkt der Kriſe erreicht
iſt. Jm Ausland prägen ſich dieſe Anzeichen deutlicher aus,
aber auch in Deutſchland läßt ſich nicht verkennen, daß ein
gewiſſer Umſchwung eingeſetzt hat. Selbſtverſtändlich darf
man nicht annehmen, daß nach einer ſo ſchweren Erſchütterung
die Beſſerung von heute auf morgen ſich einſtellt, aber ſie
wird ſich durchſetzen, wenn Störungen, z. B. politiſcher Art,
ausbleiben. Ein erfreuliches Anzeichen der Rückkehr des Ver
trauens iſt die Spareinlagenentwicklung bei den öffentlichen
Sparkaſſen, die ſchon ſeit einiger Zeit Beſſerungsmerkmale
zeigt. So iſt z. B. bei den preußiſchen Sparkaſſen im Oktober
1932 erſtmalig ſeit der Kriſe ein Einzahlungsüberſchuß
feſtzuſtellen. Er betrug 8,6 Mill. gegenüber einem Auszahlungs
überſchuß von 6 Mill. im September, er hat ſeine Urſache
in einer im Verhältnis zu ſonſtigen Oktoberziffern beſonders
hohen Steigerung der Einzahlungen (265,3 Mill.) Ein
ſchließlich der Zins und Aufwertungsgutſchriften ergab ſich
eine Erhöhung der preußiſchen Spareinlagen um 17,4 auf
5 868,6 Mill. RM. Dieſe langſame Erholung im Sparweſen
iſt deshalb beſonders erfreulich, weil ſie zeigt, daß die vorüber
gehend ſtärker in Erſcheinung tretende Tendenz, das Geld zu

hamſtern, nachgelaſſen hat. Aber es liegt noch zuviel gehortetes
Geld in Käſten und Truhen, das der Wirtſchaft entzogen
wird. Und daher ergeht der Ruf immer wieder:

„Nicht hamſtern, ſondern im Gegenteil jedes entbehrliche
Geld, auch wenn es nur kurze Zeit nicht benötigt wird, ein
zahlen! Dadurch helft ihr Kapital ſchaffen, das als Kredit
an e Wirtſchaft gehen und ſo der Arbeitsbeſchaffung die
nen kann.

Lokales und Provinzielles,
Am Goldenen Sonntag darf gebacken werden.

Der Regierungspräſident hat genehmigt, daß am Sonntag,
dem 18. Dezember ds. Js., in ſämtlichen Bäckereier des
Regierungsbezirks Merſeburg gearbeitet werden darf. Dieſe
Genehmigung wird davon abhängig gemacht, daß die Arbeits
zeit von 8 Stunden nicht überſchreiten darf.

Vollmilch muß 2,8 Prozent Fett enthalten!
Nach einer Verordnung des Regierungspräſidenten darf als
Vollmilch nur Milch an den Verbraucher abgegeben werden,
die einen Fettgehalt von mindeſtens 28 Prozent hat. Für
Zuwiderhandlungen wird Gefängnis bis zu drei Monaten
oder Geldſtrafe angedroht.

Annaburg. Lieder und Arienabend im Goldenen Ring.
Am Freitag veranſtaltete Frau Charlotte Fritzſche unter Mit
wirkung der Herren Max und Heinz Rohr einen Konzert
abend zu Gunſten der Weihnachtsbeſcherung des hieſigen
Frauenvereins. Wie im vergangenen Jahre hat ſich ſomit
Frau Fritzſche auch in dieſem Jahre wieder in den Dienſt
der Wohllätigkeit geſtellt. Leider war der Befuch der Ver
anſtaltung nicht ſo zahlreich, wie man es im Jntereſſe des
Gebotenen und der guten Sache erhofft hatte. Ein Anſtern
ſchien über dieſem Abend zu ſtehen. Zu Beginn des ge
ſanglichen Teiles des Konzertes merkte man, daß unſere hei
miſche Künſtlerin infolge einer Erkältung nicht richtig dis
poniert war. Trotzdem wurde die Stimme nach und nach

beſſer, ſodaß es Frau Fritzſche, wenn auch mit großer An
ſtrengung, gelang, die ſich programmäßig geſtellte Aufgabe
zur beſten Zufriedenheit zu löſen. Der wohlverdiente Bei
fall wurde denn auch reichlich geſpendet. Die Herren Max
und Heinz Rohr entledigten ſich ihrer Aufgabe, ſoweit ſie
die Begleitung übernommen hatltten, ebenfalls mit feinſtem
muſitkaliſchem Gefühl; desgleichen wurden die Orcheſterſtücke
der geſamten Rohrſchen Kapelle mit Beifall aufgenommen.

Annaburg. Anläßlich der Gauſchau des Verbandes
der Geflügelzüchter „Elbe-Oſt“ wurde dem Geflügelzuchtoerein

Annaburg ſür beſte Geſamtleiſtung zum dritten Male das
Gaudiplom zuerkannt, ein Beweis, daß der hieſige Geflügel
zuchtverein Annaburg mit ſeinen Zuchten auf der Höhe iſt.
Jn Ergänzung unſerer Notiz wird uns berichtet, daß weiter
hin drei hieſigen Züchtern und zwar den Herren Erwin Schoof
auf ſchwarze Pfautauben, Paul Lorenz auf Brieftauben und
Verkehrtflügel Kröpfer, ſowie Paul Schlobach auf Ham
burger Silberlack und Elſterkröpfer Ehrenpreiſe zuerkannt
wurden.

Jeſſen. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Autos, einem
aus Schweinitz und einem aus Liebenwerda, ereignete ſich
vorgeſtern morgens 9.30 Uhr auf der Landſtraße zwiſchen
Schweinitz und Jeſſen. Dort hielt ein Pferdegeſpann, in
deſſen Nähe die beiden Autos ſich trafen. Sie verſuchten
trotzdem aneinander vorbeizukommen, fuhren aber aufein
ander. Beide wurden ſo erheblich beſchädigt, daß ſie abge
ſchleppt werden mußten. Die Jnſaſſen beider Wagen kamen
glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon. dCloden, 8. Dezbr. Winterſchlaf der Wollhandkrabben

Seit Mitte November werden von den hieſigen Elbfiſchern
keine Wollhandkrabben mehr gefangen; ſie haben ſich jetzt
in den Schlamm der Buhnenfelder eingewühlt und halten
dort ihren Winterſchlaf, der bis Mitte Februar dauert

Seyda, 6. Dezember. (Ein nettes Früchtchen.) Der
24 Jahre alte Schloſſer Knauſt aus Wittenberg wurde jetzt
wegen Fahrraddiebſtahls mit einem Komplizen feſtgenommen
und dem Amtsgericht in Wittenberg zugeführt. K. hat auch
ein Hausmädchen, das mit dem Fahrrad aus dem Harz nach
Hauſe fahren wollte, hier im Walde überfallen und beraubt.
K. iſt bereits wegen ähnlicher Delikte mehrfach vorbeſtraft.

Seyda, 8. Dezbr. (Angetreuer Rendant.) Auf An
ordnung der Regierung wurde in der Kämmerei- und Kirchen

kaſſe eine Reviſion vorgenommen. Der Rendant S., der am
1. Dezember aus ſeiner Stellung ſchied, wird beſchuldigt, aus
der Kirchenkaſſe, die er neben der Stadtkaſſe mit verwaltete,
400 RM. unterſchlagen zu haben. Der Gemeindekirchenrat
will gegen S. Anzeige erſtatten, falls dieſer die veruntreuten
Beträge nicht innerhalb 14 Tagen zurückerſtattet. Die Prüfung
der Stadtkaſſe iſt noch nicht beendet, doch ſoll es hier eben
fall nicht ſtimmen.

Hranienbaum. (Diebiſche Lehrlinge treiben die Frau
des Meiſters in den Tod.) Wegen angeblicher wirtſchaft
licher Schwierigkeiten verübte hier vor einigen Tagen die
Ehefrau eines Bäckermeiſters durch Gas Selbſtmord. Bei
Zahlungen von Kunden hatte die Frau mehrfach Fünfmark-
rollen erhalten, von denen wiederholt einige Stücke fehlten.
Die Frau wurde darüber ſchwermütig und machte ihrem
Leben ein Ende. Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, hatten
die beiden Lehrlinge des Bäckermeiſters den Geldſchrank ge
öffnet und wiederholt die Geldrollen beraubt. Mit dem
geſtohlenen Gelde unternahmen ſie Autofahrten bis nach
Leipzig, machten ihren Freundinnen wertvolle Geſchenke und
beſuchten bis in die Morgenſtunden hinein die Gaſtſtätten
von Leipzig. Bei der Hausſuchung bei einem der Lehrlinge
wurden noch 500 Mark unter dem Kaninchenſtall gefunden.
Jn die Diebſtahlangelegenheit iſt auch ein Schmiedelehrling
aus Wörlitz verwickelt, der kurz vor ſeiner Verhaftung
flüchtete.

Luckenwalde. (Selbſtmord.) Der Kaufmann Carl
Holzrichter, der bis vor etwa einem Jahre in Luckenwalde
die Schraubenfabrik Carl Holzrichter G. m. b. H. beſaß und
auch Eigentümer mehrerer Grundſtücke in Berlin war, hat
in ſeiner Lichterfelder Villa Selbſtmord verübt. Holzrichter,
der ſich mit Gas vergiftete, hat ſeinem Leben wegen wirt
ſchaftlicher Schwierigkeiten ein Ende gemacht.

Dübrichen, 6. Dezbr. Einen bedauerlichen Unfall erlitt
der Landwirt Otto Luchmann, in dem ihm beim Holzhacen
ein Stück Holz an den Kopf flog. Das Holz traf ihn ſo
unglücklich, daß er rückwärts ſtürzte und ſich eine Gehirn
erſchütterung zuzog. Seine AUeberführnng ins Krankenhaus
wurde notwendig.
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Tanzmuſik Sterne
2 Licht halter

W eben a Poſt tMpvents Poſtkarten
Weih nachts Herm. Steinbeiß,

aume Papierhandlung

Jetzt Beutel 35 Pfg.

und wo Plakate sichtbar.

Hohrankpapier,

Hillmersdorf. (Die erboſten Nebenbuhler) Einem
Motorradfahrer aus Kirchhain, der hier ein Mädchen auf
geſucht hatte, wurde während ſeines Aufenthalts in dem
Hauſe übel mitgeſpielt. Bisher noch unbekannte Täter be
ſchmierten das Motorrad mit Farbe und goſſen auch in den
Benzintank Farbe, ſodaß der Beſitzer das Rad zur Heim
fahrt nicht benutzen konnte. Er mußte den Weg nach Kirch
hain zu Fuß zurücklegen und das ſchwere Rad ſchieben.

Halle. (Zwei Falſchmünzer feſtgenomnmen.) Jn Leipzig
wurden zwei hieſige Einwohner bei der Verausgabung von
falſchen Fünfmarkſtücken feſtgenommen. Jn ihrem Beſitz be
fanden ſich noch 15 falſche Stücke. Sie gaben an, dieſe
Stücke von einem Unbekannten erhalten zu haben. Bei der
Durchſuchung der Wohnung der Betroffenen wurde aber
noch das ganze Material zur Herſtellung der Falſchſtücke
und eine größere Anzahl hergeſtellter Stücke gefunden Die
Falſchmünzer ſtehen in den vierziger Jahren und ſind von
Beruf Schmied und Böttcher

Trotha bei Halle. (Tod zweier Jugendlicher auf den
Schienen.) Jn den Morgenſtunden des Dienstag wurden
ein Malerlehrliing Kurt Sch. aus Friedrichsſchwertz, und
ein junges Mädchen, Lotte Schl. aus Halle, tot auf den
Schienen aufgefunden. Beide wurden gegen 6 Uhr von dem
Perſonenzug überfahren. Die Arſache des freiwilligen Todes
dürfte Liebeskummer ſein.

Wiederau, 6 Dezember. (Tragiſches Geſchick) Am
Sonnabend vor 8 Tagen feierte die Tochter der Witwe
Meißner hierſelbſt ihre Hochzeit bei beſter Geſundheit. Doch
mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten.

Schon am Montag darauf ereilte die junge Frau der Tod. „Mitex“, einem Einkaufsverband größter Häuſer mit eigenen Ein
Von einem Herzſchlag getroffen fand man ſie tot in der
Speiſekammer liegend. Nach kaum zweitägiger Ehe wurde
die beklagenswerte Frau zur ewigen Ruhe gebettet.

Aelzen. (Eine 280jährige Bäckerei Den ſeltenen
Fall, daß ein Handwerksbetrieb 280 Jahre hindurch von
derſelben Familie in dem gleichen Grundſtück fortgeführt
wird, kann die Stadt Uelzen verzeichnen. Es konnte an
Hand alter Bücher von Vorvätern des jetzigen Beſitzers der
Bäckerei Louis Hein feſtgeſtellt werden, daß die Bäckerei im
Jahre 1652 gegründet wurde und bis auf den heutigen
Tag im Beſitze ein und derſelben Familie geblieben iſt.

KinoSchau.
Lichtſpielhaus Neue Welt. Anunterbrochenes Gelächter

quittierte die geſtrige Vorführung des äußerſt ſpannenden
Kriminol-Tonfilms „Holzapfel weiß alles“ mit dem unüber-
trefflichen Felix Breſſart in der Hauptrolle. Was Breſſart
hier wieder alles fertig bringt iſt einfach nicht zu beſchreiben.
Die heutige Sonnabend und Sonntagvorſtellung wird jeden
Beſucher davon überzeugen. Man muß dieſen Film einfach
geſehen haben.

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung iſt eine intereſſante
Weihnachtsbeilage der Fa. C. G. Holtzhauſen, Wittenberg, bei
gefügt. Sämtliche Abteilungen dieſer bekannten Firma ſind be
deutend vergrößert und zu Spezialabteilungen ausgebaut. Das
Qualitätsprinzip wird wie ſeit über 120 Jahren ſtrengſtens ver
folgt. Die Leiſtungsfähigkeit iſt durch die Mitgliedſchaft bei der

käufern in den Jnduſtriezentren gewährleiſtet. Alle Abteilungen
ſind für den Weihnachtsverkauf ſowohl durch außerordentlich
preiswerte Angebote wie durch bedeutende Auswahl beſtens ge
rüſtet. An den Sonntagen, 11. und 18. Dezember, iſt das Ge
ſchäft von 12 bis 6 Uhr geöffnet.

Es iſt ein angenehmes Gefühl,“ ſagte Karl aus Ploſſig,
„wenn man ſtets gut und richtig angezogen iſt. Vorausſetzung
hierfür iſt aber der Einkauf in einem gut geleiteten Fach
geſchäft Die Firma Ernſt Sitte in Torgau genießt ſeit
70 Jahren den Ruf gute Herren und Knabenkleidung zu
liefern. Deshalb kaufe ich auch in dieſem Jahr alle meine
Weihnachtsgeſchenke nur bei Ernſt Sitte in Torgau; denn
dann bin ich ſicher, große Freude zu bereiten.

Berichtigung! Jn einem Teil der heutigen Beilage
iſt zu leſen Der Reichstag beſeitigt ſoziale Härten durch
Noktverordnung. Es muß natürlich heißen: beſeitigt
Härten der Notverordnung. (Die Red)

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde.

Naundorf. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.
Markt-Kalender.

13. Dezbr. Schweinem. in Schweinitz.
14. Dezbr. Schweinem. und Kramm. in Annaburg, Schweine

und Weihnachtsmarkt in Herzberg.
15. Dezbr. Kramm. in Schönewalde.

Jn unſer Handelsregiſter Abt. A Nr. 6 betr. Firma
F. T. Zander, Prettin, iſt heute eingetragen: Statt
des verſtorbenen Kaufmanns Karl Auguſt Theodor
Zander iſt jetzt Kaufmann Hellmuth Zander, Pret-
tin, Alleininhaber der Firma.

Amtsgericht Prettin, 23. Novbr. 1932.

Feines Weizenmehl
à Pfd. 16 und 18 Pfg.,

Feinſtes Auszugmehl
à Pfd. 22 Pfg., empfiehlt
Förster, Mühle Annaburg.

Puppenſtuben-Dferdetal Tapeten
Manerſtein

er. Steinhbeiss, Papierhandlg,.

Pavrziem
Sonntag, den 11. Dezbr. 4 v m ihs

Herren-Ulster

Sofadecken
Bettvorleger

Diesen Sonntag ist mein
Geschäft geöffnet!

Prahktfische Geschenke
sincl nützlich und machen Freudel

Einige Geschenkvorschläge aus meiner großen Auswahl:
Damenmäntel

Damen- Kleider in Wolle

do. in Barchendk von 2.95 an
Oberhemden, weiß, von 2.75 an
Herren-Unterhosen von 1.65 an
Landhaus- Gardinen von 0.18 an
Stores, Meterware

Handtücher in Baumwolle

do. in Reinleinen von 0.75 an
Wischtücher in Baumwolle

do. in Reinleinen von 0.32 an

Strümpfe Handschuhe Taschentücher Schlafanzüge
Auf Wunsch werden die Geschenke in schönen Kartons aufgemacht!

Errail Boe

von 15. an
von 29. an

Bettbezug mit 2 Kissen
von 4.40 an

Bettücher, Nessel von 1.40 an
Herren- Anzüge Von 19.50 an
Herren-Streifhosen von 2.95 an
Herren-Westen, gefüttert

von 2.95 an
Herren Socken, Nachthemden

Von 7.90 an

n o Künstler- Garnituren
von 0195 An von 1.95 an

Stores, abgepaßt, von 0.95 an
Chaiselonguedecken v. 6.25 an
Barch.-Bettlaken von 1.50 an
Hemden-Barchend von 0.35 an
Bettuch in Dowlas 2.50
Tischtücher Tischdecken

von 0.25 an

von 0. 15 an

ſind eingetroffen, vom
kleinſten bis zum größ-
ten, Stck. von 40 H an.

Wilhelm Giehlsdorf
Achtung!

W
Täglich friſche

htung: ejnöbutter
nem prämiierten empfiehlt

DPfeifenſſamr J. Kählig's Nachf.

n ä 5.00 Jnhab.: Martha Müller i i lung.en h h Herm. Steinbeiß, BuchhandlungMühlenſtr. 40.

19331 lnTorgauer Kreis-Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind erſchienen und zu beziehen durch

Paul Gläßner.

es gut mit nen
Sie empfiehlt Ihnen immer
wieder gegen lhren las tigen
Raucherkafarrh die arziſich
empfohlenen, rasch und
sicher wirk enden

Dose 40 und 75 Pfg.
Zu haben bei:

Apotheke A. Schmorde;
Drogerie O. Schwarze

Gr elewer lage A. Gr.iß, rot, Sternchen e Waschmaschinenfabrik Deufschlandsunſer ſonen Gütersion Westfa len
und grünkarriert

empfiehlt nHerm. Steinbeib.

2 Kreis Empfänger W 320
dazu: 1 Elektro dynamiſcher
Lautſprecher L. 280

Sperrkreis „KA O (das Beſte
zum Ausſchalten durchſchlagen-

der Sender e
Gebrauchte Rundfunkgeräte preiswert

C Das beste
Empfangsgerät

seiner Klasse!
Nora W 20 L

mit Lautſprecher kombiniert, einſchl.
Röhren, mit Sperrkreis 107.50

Vorm. W 20 (ohne Lautſprecher)
einſchl. Röhren e 85.20
Drei Röhren- Empfänger

Vorm. W 30 (ohne Lautſprecher)
einſchl. Röhren 115.00

desgl. mit eingebaut. Lautſpr. 134.00
130.00

53.00

3.80

Wilh. VWVaüs ln Annahnrg

dJedes Rauchers sehnlichster Weihnachtswunsch:

Cigarren-Präsente,
Cigaretten- oder Tabakgeschenke!

Kauf mit Vertrauen irn
Facheeschaäft Louis Hofmann.

Kaffeefiltrierpapier „Melitta
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Stani. 3 tklSle, Betten
Schlafzim., Kinderbetten, Stahlmatr.,
Polst., Chalsel., an ſeden, Tenlzanig.,
Katal. fr. Eisenmöbelfabrlk Sun (Thür,)



Am 11. und 18.
können die Geſchäfte

on 8—9 und von 11 16 Uhr
offen gehalten werden.

Verein ſelbſtändiger Handwerker und
Gewerbetreibender.

Woranzeige!
Am Sonntag, dem 18. Dezbr.
im Goldenen RingDeutſcher Abend!

Soehenkt Ahren!
denn ste ereienhen u
Pämettäechteeet!

Dezember

e llWeihnachts Geschenke lage
von bleibendem Wert in
Golduunen, Bestecken
und Kristclt auſfen Sie

Se am vorteilfiaftesten bei
Ant ober t Meiner u

Spezialist für Armband- und feine Herrenuhren.

WahrräcdierNähmaschinen Wungunun

Radio- Apparate
Clektriſche Beleuchtungen e netenwerfer zum Abblenden

Taschenlampen Preislage
Batterien, ſtets friſch

ferner:
9 äußerſt billigen Preiſen.

Willy S9 e a 1Zur Windes
empfehle ich ſämtliche

G re,wie: Anis, Fenchel, Zimt, Nelken, Kar
damon uſw., garant. rein gemahlen, Hirſch
hornſalz, Pottaſche, Oblaten, Roſenwaſſer.

Georg Schönn, Adler-Hrogerie.
Gonntag, d. 11. u. 18. Dezbr., iſt mein Geſchäft geöffnet.
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Verkauf
Am Gonntag, dem 11. Dezbr., iſt mein Geſchäft geöffnet

ünd gewähre an dieſem Tage

Doppelte Rabattmarken oder 10 in bar

Für Sonntag iſt nochmals eine große Sendung
Damen und Herren- Mäntel

neu eingetroffen Sie finden in unſerer Spezial- Abteilung

Damen- Mäntel
Herren- Paletots

Herren- Anzüge
eine große Auswahl für gute Qualität und Villigkeit ſprechen
unſere bisherigen Erfolge! Ein großer Schlager in

Leib u. Bettwäſche, Trikotagen u. Wollwaren

Sie finden bei mir für jeden ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk,
auf Wunſch in GeſchenkPackung verpackt!

Ernſt Peſchke, Atkerſtraße 16
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Gute Bücher
zum Wünschen und Schenken!
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Karlin: Einsame Weltreise
G. Kaus: Morgen um Neune
H. Löns: Mümmelmann
H. Löns: Was ich unter Tieren
H. Löns: Widu [erlauschte
H. Löns: Kraut und Lot.
Ollivant: OId Bob, der graue Hund
den Die Waldbauern

Reſtz Aufgebotre Heidehof Lohe
Sell: Weggenossen
Sinclär: Der Sumpf
Sinclär: 100 Prozent
von Sell: Unterirdische Wasser
Thomas Die Kathrin wird Soldat
Trenker: Berge in Hlammen
Vesper: Das harte Geschlecht
Wohlbrück: Die Frau ohne Mann
Weiskopf: Das Slawenlied
Wüttner: Die Geschichte der

Ammers-Küller: Die Frauen der
Cornvelts

Ballestreen: Heideröslein
Brausewetter: Wer die Heimat

liebt wie Du
M. Brancdh: Mistral
Dostoſewsky: Die Besessenen
Grabein: Die Flammenzeichen

rauchen
Ganghofer: Der laufende BergGanghoter: Der Mann im Sal?
Galsworthy: Jenseits
Green: Leviathan
Heimburg: Lumpenmüllers Liese
Haxrrat: Tier und Liebe
Heimburg: Aus dem Leben meiner

alten Freundin
R. Herzog: Die Wiskottens
Knut Hamsun: Pan
ling Der blaue Stein
ſansen: Das Buch Liebe
fansen: Das Buch Treue
fansen: Das Buch Leidenschaft
M. Kyber: Unter Tieren

Wir besorgen Ihnen außerdem auch ſedes andere Buch
schnellstens und zu Original-Preisen. Geben Sie uns bitte

schon ſetzt Ihre Bestellung auf!

hermann r Buchhandlung

kleinen Fliege
Zobeltitz Die unruhigen Mädchen

und andere mehr

n Stocknägell
empfiehlt

Hand Leiterwagen
Molkereibutter- e Patket in gllen Größen zu haben bei
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Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiß.
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Preiſe billigſt!Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Fritz Röcller, ernen z
Photographieren Sie!

Jhre Aufnahmen werden in
meiner neuzeitlichen Dunkel-
kammer ſchnellſtens entwickelt

und kopiert
Hrogerie und Photo Hals

Otto Schwarze,

0 Platten neu eingetroffen!
AltWien in Lied u. Tanz Der Engel Lied
Liebling was machſt Du In der Schmiede
Eva Walzer Sonntag Jn fünfzig n
Was kann ſo ſüß ſein nwie eine Tanganilla re e
Wenn man ſein Herz verliert Der kleine Zeiſig ſpricht
Ein Sonntag im Gebirge Eine Muh, eine Mäh
Ein Abend am Traunſee Die Mühle im Schwarzwald
Wiener Bürger Monte ChriſtoKünſtlerleben Met Canarie
Dasgeheimnisvolle Mädchen Mein Teddybär
Wir marſchieren Japaniſcher Laternentanz
Der Spielmann Mein Herz iſt im Wenn
Zurück zum Walzer Zibeben Tanz
Hroßzmütterchen J bin Steirerbug
Haubengrammophone von 30. Mk. an
Kofferapparate von 42. Mk. an
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Deutſchlands Standpunkt
zum Mandſchurei-Problem.

Reichsaußenminiſter von Neurath legte vor der
Genfer Völkerbundverſammlung Deutſchlands grundſätz
lichen Standpunkt in dem japaniſch chineſiſchen Man
dſchureiſtreitfall dar. Die Bevollmächtigten der deutſchen
Regierung, ſo betonte er, hätten ſtets zum Ausdruck ge
bracht, welches ganz beſondere Intereſſe gerade ein ent
waffneter Staat wie Deutſchland daran habe, daß der
Völkerbund ſich als geeignet erweiſe, alle Konflikte auf
fried lichem Wege zu einer gerechten Regelung zu
führen. Die Erfahrung der letzten Jahre habe aller Welt
gezeigt, wie ſchwierig die Aufgabe des Völkerbundes ſei,
wenn es in einem Streit erſt einmal zum Einſatz mili
däriſcher Machtmittel gekommen ſet, Selbſt wenn
dieſe Erwägung jetzt zur Löſung des Problems nicht un
mittelbar einen Beitrag zu lieſern vermöchte, müſſe ſie
doch feſtgehalten werden, damit wenigſtens für die Zu
kunft die notwendigen Folgerungen daraus ge
zogen würden.

Es ſei kein Zufall, daß der Völkerbund jetzt in dop-
pelter Weiſe in ein kritiſches Stadium ſeiner Ent
wicklung geraten ſei. Neben dem mandſchuriſchen Kon
flikt harre in Genf ein anderes Problem der Löſung, das
die ganze Welt bewege. Dieſes andere Problem ſtehe hier
nicht zur Diskuſſion. Es ſollte jedoch eine wirklich ſichere
Gewähr dafür geſchaffen werden, daß künftighin Konflikte
nicht nach machtpolitiſchem Ausgleich drängten, ſondern
ohne Einſatz militäriſcher Machtmittel eine gerechte
und billige Regelung fänden. Damit die Autorität
des Völkerbundes für dieſen ſeinen höchſten Zweck geſtärkt
werde, müßten alle Staaten für einen völligen Aus
gleich der militäriſchen Machtmittel aller Staaten
ſorgen. Dieſer Ausgleich ſei die erſte und unbedingte
Vorausſetzung für eine friedliche Streitſchlichtung,
eine Vorausſetzung, ohne deren Verwirklichung alle juri
ſtiſchen Mittel pro blematiſch blieben. Hätte es dafür
noch eines Beweiſes bedurft, ſo würde er durch die Vor
gänge im Fernen Oſten erbracht worden ſein.

Das „Geſpräch von Krieg
und Kriegsgeſchrei“.

„Wenn hinten fern in der Mandſchurei
Die Vorhut der verbündeten japanitſch-man-

dſchuriſchen Armee, die Hailar paſſiert hatte, be
ſetzte Mandſchuriga. Der japaniſche Konſul Yama-
zaki und ſein Beamtenſtab wurden im ſowijetruſſiſchen
Konſulat unverſehrt angetroffen; auch etwa 100 japa
niſche und zahlreiche mandſchuriſche Beamte hatten in
dem Konſulat Zuflücht genommen.

Während hinten fern in der Mandſchurei die Völker
aufeinanderſchlagen, ſetzt die außerordentliche Völkerbund

verſammlung in Genf ihr Geſpräch von Krieg
und Kriegsgeſchrei“, d. h. die Hauptausſprache
über den japaniſchchineſiſchen Streit fort. Jn der
Sitzung kamen wieder nur Vertreter der kleineren Mächte,
Griechenlands, der Schweiz und Spaniens, zu Wort, die
ſich als eifrige Verfechter des Völkerbundes gegen Japan
wandten und die uneingeſchränkte Aufrechterhaltung der
internationalen Verträge in einem Streitfall forderten.

Raubüberfall in einem Juweliergeſchäft.
Hamburg. Jn einem Juweliergeſchäft auf der Reeper

bahn ließen ſich zwei Männer Schmuckgegenſtände vorlegen
Plötzlich gab einer der Männer dem Geſchäftsinhaber mit einem
Totſchläger einen Schlag über den Kopf, während ſein Gefährte
gleichzeitig ein Tablett mit Brillantohrringen im Werte von
etwa 3000 bis 4000 Mark ergriff Beide flüchteten dann und
entkamen. Der Geſchäftsinhaber iſt zum Glück nicht erheblich
verletzt worden.

Einzelhandel und Beamtengehälter.
Grundloſe Befürchtungen ſtören Weihnachtsgeſchäft.

Aus Kreiſen des Einzelhandels wird mit
geteilt, das Weihnachts geſchäft leide darunter,
daß im Publikum Befürchtungen wegen einer in Kürze
bevorſtehenden weiteren Beamtengehaltskür-
zung beſtänden. Solche Befürchtungen werden auch in
anderen Kreiſen geäußert. Von zuſtändiger
Reichsſtelle wird dazu mitgeteilt, daß eine weitere
Beamtengehaltskürzung weder in Ausſicht ſtehe noch
überhaupt erwogen werde. Auch in Preußen
beſteht nicht die Abſicht, die Beamtengehälter weiter zu
kürzen.

Hindenburg begrüßt die heimgekehrte
„Karlsruhe“.

Reichspräſident von Hindenburg hat an den in
die Heimat zurückgekehrten Kreuzer „Karlsruhe“
folgendes Begrüßungstelegramm geſandt: „Den Kreuzer
„Kärlsruhe“ heiße ich bei ſeiner Rückkehr in die Heimat
herzlich willkommen und verbinde damit meine An
erkennung für die Leiſtung des Schiffes und muſter
gültiges Verhalten der Beſatzung.“

Kreuzer „Karlsruhe“ hatte Kiel am 30. November
vorigen Jahres mit 58 Kadetten an Bord unter Führung
des Fregattenkapitäns Waſzner verlaſſen und auf ſeiner
Auslandsfahrt, die ihn vornehmlich in amerikaniſche Ge
wäſſer führte, über 30 fremde Häfen angelaufen. Er hat
überall erfolgreich für das deutſche Anſehen in der
Welt geworben und in den verſchiedenen Häfen Gaſt
freundſchaft und teilweiſe ſogar äußerſt herzliche Auf
nahme gefunden. Zur ſelben Stunde, wo in Wilhelms-
haven der Kreuzer „Köln“ zur fünften Auslaändsreiſe
ausfährt, wird Kreuzer „Karlsruhe“ in den Kieler Hafen
einlaufen.

Kommodore Johnſen in Vewyork
geſtorben.

Der Norddeutſche Lloyd flaggt halbmaſt.
Kommodore Johnſen, der Führer des Schnell

dampfers „Europa“ des Norddeutſchen Lloyds, der an
einer Blinddarmentzündung erkrankt war und ſich an
Bord einer Operation durch den Schiffsarzt hatte unter
ziehen müſſen, iſt in einem Newyorker Hoſpital, das er
nach Ankunft der „Europa“ aufgeſucht hatte, geſtorben.

Johnſen wurde als Sohn eines Lehrers 1869 in
GroßSteinrade geboren. Jm Jahre 1923 wurde Johnſen
Führer des damals größten und ſchnellſten Paſſagier
dampfers „Columbus“. 1929 ernannte der Norddeutſche
Lloyd Johnſon zum Kommodore und betraute ihn mit
der Aufſicht über den Bau des Schnelldampfers „Europa“,
den er bis zu ſeinem Tode führte. Der Vorſtand des
Norddeutſchen Lloyds hat aus Anlaß des Ablebens des
Kommodore angeordnet, daß auf ſeinen ſämtlichen Schiffen
und auf dem Verwaltungsgebäude in Bremen die Flaggen
auf halbſtock geſetzt werden.

Eine unfreiwillige Ozeanreiſe.
An Bord des Dampfers „Bremen“, der, aus Newyork

kommend, in Cherbourg einlief, befanden ſich ſieben be
kannte amerikaniſche Filmſchauſpieler, die die Überfahrt
nach Europa zwangsweiſe mitgemacht haben. Die Künſtler
hatten ſich in Newyork an Bord des Dampfers begeben,
um ſich von der Gattin des Kinodirektors Vivan zu verab
ſchieden. Sie überhörten das Signal, durch das die Gäſte
zum Verlaſſen des Schiffes aufgefordert wurden; als ſie
an Land gehen wollten, fuhr die „Bremen“ bereits auf
hoher See. Die unfreiwilligen Europareiſenden, die nicht
im Beſitz von Päſſen waren, wurden in Cherbourg nicht
un Land gelaſſen, ſondern mußten nach Southampton
weiterfahren.

e re TDer Giſtmörder Juſt geſteht.
Kberraſchende Wendung im Görlitzer

Giftmordprozeß.
Jm Görlitzer Giftmordprozeß legte der Angeklagte

Ju ſt zur allgemeinen überraſchung ein umfaſſendes Geſtänd-
nis ab, nach dem er ſowohl ſeine zweite Frau, als auch die
Familie Grobars Vater, Mutter und Kind mit Arſen
vergiftet hat. Lediglich den ihm zur Laſt gelegten Mord an
ſeinem Schwiegervater, dem alten Türke, beſtreitet er nach wie
vor und behauptet, daß Türke verſehentlich von dem mit Arſen
vergifteten Kaffee getrunken habe.

Der Angeklagte ſchilderte die Mordtaten folgendermaßen:
Seiner zweiten Frau habe er am Tage nach der Entbindung
das Arſen in ſchwarzen Kaffee und auf Küchen geſtreut zu
geführt. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er denn keine Reue
gehabt habe, antwortete Juſt: „JIch weiß nicht, wie ich dazu
gekommen bin. Jch muß wohl von Sinnen geweſen ſein. Die
Frage nach dem Motiv der Tat beantwortete der Angeklagte:
„Meine Frau ſollte ſterben, weil ſie ſich zu meiner Schwieger
mutter zürückziehen wollte.“ Juſt ſchilderte dann, wie er ſich
bei einem Drogiſten das Gift zur Ermordung der Familie
Grobars beſchafft habe. Er behauptet aber nach wie vor, daß
er urſprünglich ſich ſelbſt damit vergiften wollte. Er habe in
feinem Leben ſo viel Bitteres kennengelernt, daß er ſich nicht
wieder auf die Straße habe ſetzen laſſen wollen. Die Frage
des Vorſitzenden, ob er denn keine Bedenken gehabt habe, auch
das kleine Kind der Grobars zu vergiften, beantwortete der
Angeklagte dahin, daß er geglaubt habe, es ſei auch für das
Kind beſſer, wenn es aus dem Leben ſcheide.

Der Angeklagte ſchildert dann, wie er erſtmalig leicht ver
gifteten Kaffee dem Ehepaar Groba gegeben habe Als dieſer
nicht wirkte, habe er das Gift fort geworfen Am 7. Sep
tember wollte er den Verſuch wiederholen, glaubte ſich aber von
ſeiner Frau beobachtet und ſchüttete das vergiftete Ge
tränk wieder fort.

Als er am 10. September mit ſeinem Schwiegervater von
Welzow nach Hauſe kam, habe er gehört. daß ſein Schwager ihn
aus dem Hauſe ſetzen wollte. Darauf habe ihn die Wut gepackt,
und ſo habe er noch am gleichen Tage der Familie Groba das
Gift mit dem Bemerken, es helfe gegen Grippe, ver
abfolgt.

Er werden dann noch die Angehörigen des Angeklagten
vernommen, die ihm ein gutes Zeugnis ausſtellen. Die Ehe
frau des Angeklagten, Frau Maria Juſt, bricht während
ihrer Vernehmung in Tränen aus und ſtammelt zunächſt un
verſtändliche Worte. Sie will nicht s davon geſehen haben,
wie Juſt den anderen das Gift beibrachte. Einmal habe ſie

auf ſchwarzem Kaffee Schimmel bemerkt,
ſo daß ſie den Kaffee fortgegoſſen habe. Der 71jährige Vater,
der Schuhmachermeiſter Juſt, bekundet, daß er ſeine Kinder
immer ſtreng erzogen habe, und meint, daß der Krieg der
kritiſche Wendepunkt im Leben ſeines Sohnes geweſen ſei. Die
Verhandlung wurde darauf auf Donnerstag vertagt.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Reichspräſident empfing zur Verabſchie

dung den bisherigen Reichsminiſter des Innern Freiherrn
von Gayl, und den bisherigen Reichsarbeitsminiſter
Schäffer.

Die Reichsführung des Chriſtlichſozialen
Volksdienſtes hat an die Reichsregierung eine Ein
gabe gerichtet, in der ſie fordert, daß in das Programm
der Arbeitsbeſchaffung im Jntereſſe der Be
lebung der Wirtſchaft, insbeſondere für das Hand werk
und den gewerblichen Mittelſtand die zur
Verfügung ſtehenden Geldmittel eingeſetzt werden.

Auf Wunſch mehrerer Länderregierungen wird wegen
des katholiſchen Feiertages „Mariä Empfängnis“ die
Vollſitzung des Reichsrats vom 8. Dezember
auf Donnerstag, den 15. Dezember, verlegt. Infolgedeſſen
fällt auch die für den 8. Dezember anberaumte Ausſchuß
ſitzung aus.

erhalten Sie bei täglichem Gebrauch von ChIorodont, der Zahnpaſte von
höchster Qualität, Sparſam im Verbrauch. Tube 50 Pf. und 80 Pf.
Verlangen Sie nur Chlorodont und weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück

Roman von M. Blank-Eismann.
27. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Jch bin doch im Betrieb meines Vaters aufgewachſen,
er und wenn wir auch nur wenige Arbeiter beſchäf
tigen, ſo wird doch in ueſerer Werkſtatt ſchließlich das im
Kleinen geleiſtet, was bei dir hier im Großen geſchieht. Man
kann auch im Kleinen das Kalkulieren lernen, Herward, und
ich weiß genau, daß, je billiger ein Artikel geliefert werden
kann, deſto größer der Abſatz wird.

„Ja, und ich möchte auch gerade dieſen Artikel gern bil-
liger herſtellan, um die Konkurrenz zu überflügeln, aber die
Räume ſind zu beſchränkt, um in Tagesſchicht mehr Arbeiter
zu beſchäftigen. Es würde ja auch wieder eine Verteuerung
bedeuten. VBilliger könnte der Artikel nur werden, wenn
die gleiche Anzahl Arbeiter größere Mengen herſtellen wür-
en

Roſi hielt im Gehen inne und erfaßte ſeinen Arm.
„Laß uns den Betrieb beſichtigen, Herward!“
„Jetzt?“
„Ja, es intereſſiert mich, den Leuten bei der Arbeit zu

zuſchauen und zu kontrollieren, was geleiſtet wird.“
Doch Herward Malten ſchüttelte den Kopf.
„Die Arbeiter lieben eine Kontrolle nicht.“
„Aber du biſt doch der Chef des Unternehmens, dir ſteht

doch das Recht zu.“
„Gewiß, und früher habe ich es oft getan, aber ſeitdem

ſich die Zeiten geändert haben, laſſe ich mich nur ſelten in
dem Betriebe ſehen.“

Erſtaunt ſchaute Roſi ihn an.
„Das verſtehe ich nicht, Herward. Wäre ich die Herrin

eines ſolchen Unternehmens, ich würde zu jeder Zeit meine
Angeſtellten kontrollieren. Jch tue es daheim ſehr oft, denn
ich habe die Beobachtung gemacht, daß die Leute mehr leiſten
und bemüht ſind, ihr Beſtes herzugeben, wenn ſie wiſſen,
daß ihre Arbeit gewürdigt und anerkannt wird. Wenn du

dich nie in deinem Betrieb ſehen läßt, Herward, dann haben
deine Angeſtellten ſchließlich gar nicht das Beſtreben, dich
mit ihrem Fleiß zufriedenzuſtellen

„Du ſcheinſt an deinem Vater wirklich einen guten Lehr
meiſter gehabt zu haben, Roſi.“

Jhre Augen leuchteten auf.
„Ja, Herward, und ich bin ſtolz auf ihn, denn ſein klei

nes Unternehmen iſt ein Muſterbetrieb, an dem ſich mancher
ein Beiſpiel nehmen könnte.“

„Soll das ein Vorwurf gegen mich ſein, Roſit?“
„Vielleicht. Jedenfalls muß ich dich tadeln, Herward,

de du in der letzten Zeit deinen Betrieb nicht inſpiziert
a

„Jch habe doch gute Meiſter, denen ich vertrauen darf.“
„Haſt du deiner Privatſekretärin nicht auch volles Ver

trauen geſchenkt und biſt enttäuſcht worden?“
Herward Malten preßte die Lippen zuſammen und zwi-

ſchen ſeinen Augenbrauen erſchien eine tiefe Falte.
Da legte Roſt ſchmeichelnd eine Hand auf ſeinen Arm

und rief:
„Komm, zeige mir den Betriebl Es intereſſiert mich,

die Leute bei den Ueberſtunden zu ſehen.“
Da wagte Herward nicht zu widerſprechen.
Raſch überquerten ſie den Hof und betraten die hell be

leuchteten Räume.
f n wie erſtarrt blieb Herward Malten unter der Tür
tehen.

Der Saal war leer, das Feuer unter den Keſſeln faſt
erloſchen

Roſt ſtarrte ihren Schwager an und flüſterte:
„Wo ſind die Leute? Wird denn hier nicht gearbeitet?“
Da erklang plötzlich aus einem Nebenraum gröhlendes

Lachen, das Herward Malten zuſammenzucken ließ.
Er eilte haſtig vorwärts und wollte die Türe aufſtoßen,

die einen Spalt breit offenſtand.
Doch Roſt huſchte auf leiſen Schritten zu ihm hin und

preßte ihm jäh eine Hand auf den Mund.
Regungslos ſtanden ſie eine Weile ſtill.

Nun hörten ſie ganz deutlich laute Stimmen und ſahen,
daß die Arbeiter beieinander hockten und Karten ſpielten.

Einzelne Worte klangen zu ihnen herüber-
„Das iſt ein angenehmer Dienſt hier. Viel Geld verdie

nen und ſich dabei mit Kartenſpiel vergnügen!“
„Dieſen ſchlauen Plan habe ich ausgedacht und dafür

ſolltet ihr mir dankbar ſein
„Ja, Jwan hat recht, denn wenn wir in der Tagesſchicht

mehr leiſteten, dann kämen die Ueberſtunden in Wegfall.“
„Warum ſollt ihr euch länger für den reichen Malten

abſchinden? Schließlich will der Arbeiter auch ſein Vergnü
gen haben.“

„Es genügt vollſtändig, wenn wir das kleine Quantum
liefern, und da der Chef keine Ahnung hat, was geleiſtet
werden kann und ſich nie um unſere Arbeit kümmert, kön
nen wir die Herren ſpielen.“

Kaum aber hatte Herward Malten dieſe Worte vernom
men, da ſtieß er die Türe auf.

Drohend ſtand er da, die Hände geballt, und mit gellen
der Stimme ſchrie er:

„Jhr ſeid Betrüger! Hinaus mit euchl! Jhr ſeid alle auf
der Stelle entlaſſen!“

Entſetzt ſprangen die Arbeiter auf.
fielen unter den Tiſch. Ein Tumult entſtand.
wollten ſich verteidigen, andere aufbegehren.

Doch Herward Malten ſtand mit flammendem Geſicht
vor ihnen. Seine Augen funkelten und er deutete nach der
Türe. Noch einmal wiederholte er mit ſcharfer Stimme:

„Hinaus mit euch!“
Da ſtellte ſich ihm eine große, breitſchultrige Männer-

geſtalt entgegen. Es war Jwan Proſchaska, ein Pole, den
e Malten aus Mitleid in ſeinem Betrieb eingeſtellt
hatte.

„Jſt das Jhr Ernſt, Herr, daß Sie uns alle hinauswer
fen wollen

„Zweifeln Sie daran, Proſchaska?“
„Wir laſſen uns aber nicht fortjagen wie Hunde,

haben auch unſere Rechte.“

Karten und Geld
Einzelne

Wir

(Fortſetzung folgt.)



Freiwillig aus dem Leben geſchieden.
Selbſtmord eines oſtpreußiſchen Ehepaares in München

Jn einem Münchener Hotel wurden ein 59 Jahre
alter Kaufmann und ſeine 48 jährige Ehefrau mit Ver
giftungserſcheinungen bewußtlos aufgefunden. Die Ehe
leute ſind bald darauf im Krankenhauſe geſtorben. Sie
hatten größere Mengen eines Schlafmittels zu ſich ge
nommen. Es handelt ſich um den Kaufmann Eugen
Sydath und ſeine Frau aus Braunsberg (Oſtpreußen).
Uber den Grund zur Tat iſt nichts bekannt

Selbſtmord auf den Schienen.
Auf den Gleiſen der Halle Halberſtädter Eiſenbahn

wurden in der Nähe des Galgenberges die Leichen eines
tungen Mannes und eines jungen Mädchens auf
ne Beide haben ſich von einem Zuge überfahren
aſſen.

Grauenhafter Selbſtmord einer 67jährigen.
In Lemberg hat eine 67jährige Frau namens Do

bromilſka in furchtbarer Weiſe Selbſtmord begangen Sie
machte ſich durch reichlichen Alkoholgenuß betrunken begoß
ſich mit l und zündete dann ihre Kleider an. Nach
einiger Zeit fanden die Nachbarn die verkohlte Leiche der
Frau.

e

Zwei Fliegerinnen abgeſtürzt.
Dödlicher Abſturz einer deutſchen Flugſchülerin.

Jn der Nähe des Flugplatzes Staaken ſtürzte die
Klemm Maſchine „D. 1485“ des Brandenburgiſchen Flug
ſportvereins ab und wurde ſtark beſchädigt. Die Jnſaſſin,
die Flugſchülerin von Löben, wurde in das Spandauer
Krankenhaus übergeführt, wo ſie ihren ſchweren Verletzun
gen erlag. Die Flugſchülerin, die noch in der Ausbildung
ſtand, hatte ihren erſten Alleinflug unternommen

Marie von Löben war die älteſte Tochter des ſächſi
ſchen Miniſterialrates Paul von Löben Sie wohnte ſeit
einiger Zeit in Berlin.

Die italieniſche Fliegerin Angelini in Afrika
verunglückt.

Am 3. Dezember iſt, wie jetzt bekannt wird, die italie
niſche Fliegerin Gaby Angelini beim Verſuch einer Not
landung infolge Motorſchadens auf der Strecke zwiſchen
Bengaſi (Nordafrika) und Tobruk tödlich abgeſtürzt. Tiefe
Wolken hatten offenbar die Sicht verhindert, und ſo war

das Flugzeug auf einen Hügel ſo heftig aufgeſtoßen, daß
die Maſchine völlig zertrümmert wurde. Die Fliegerin
wurde tot aufgefünden. Mitte November war Gaby
Angelini zu einem IJndienflug geſtartet, hatte aber bereits
in Tripolis wegen Motorſchadens längeren Aufenthalt
nehmen müſſen.

In der Kleidung des Gefängnisdirektors entwiſcht.
Paris. Ein Sträfling des Gefängniſſes von Poiſſy, der

zum Arbeitsdienſt in die Wohnung des Gefängnisdirektors
abkommandiert war, benutzte einen Augenblick, in dem er nicht
bewacht wurde, um Mantel und Hut des Direktors anzu
ziehen und in dieſer Verkleidung das Gefängnis zu verlaſſen.
Er hatte das Glück, außer dem Mantel noch einen 1000-Franc-
Schein aus der Wohnung des Direktors entwenden zu können.
Die Suche nach dem Flüchtling blieb ergebnislos

Nah und Fern
G Der Leipziger Rechtsanwalt Dr. Max Müller er

trunken aufgeſunden. Der wegen Unregelmäßigkeiten mit
Stempelgebühren ſtrafrechtlich verfolgte Rechtsanwalt und
Notar Dr. Max Müller aus Leipzig iſt als Leiche aus der
Pleiße gezogen worden.

O Ein Toter auf den Delbrückſchächten geborgen. Die
Leiche des auf den Delbrückſchächten bei Hindenburg ver
unglückten Füllers Franz Grodon aus Preißwitz iſt ge
borgen und nach dem Knappſchaftslazarett geſchafft wor
den. An der Bergung der anderen Verunglückten wird
planmäßig weitergearbeitet.

O Schweres Verkehrsunglück bei Radom. In der Nähe
von Radom wurde ein Bauernwagen mit fünf Jnſaſſen
in dem Augenblick, als er den Bahndamm überqueren
wollte, von einem heranbrauſenden Zug überfahren und
vollſtändig zertrümmert. Vier Jnſaſſen wurden auf der
Stelle getötet, der Fuhrmann wurde ſchwer verletzt.

O überführung der ſterblichen überreſte des Herzogs
von Reichſtadt nach Paris Nach einer Meldung der
Pariſer Zeitung „Journal“ ſoll die Kaiſerin Zita die
Uberführung der ſterblichen Überreſte des Herzogs von
Reichſtadt, des Sohnes Napoleons I., nach Paris geſtattet
haben. Die öſterreichiſche Regierung habe erkärt, daß nur
die Mitglieder der ehemaligen kaiſerlichen Familie über
die lüberführung zu befinden hätten. Es ſei möglich, daß
die Uberführung durch ein Flugzeug erfolge. Sehr wahr
ſcheinlich klingt die Nachricht nicht.

O Großfeuer in den Suezkanal-Lagerhäuſern. Jn den
Suezkanal-Lagerhäuſern brach ein Feuer aus, das un
geheuren Schaden anrichtete. Die Gebäude und Schuppen
braännten faſt vollſtändig nieder. Der Schaden wird auf
drei Millionen Mark geſchätzt

O Ein Meiſterſchwimmer ertrinkt in einer Regenpfütze.
Der amerikaniſche Meiſterſchwimmer Saddil, deſſen Name
aus den Ausſcheidungskämpfen zur Olympiade bekannt iſt,
iſt in Kanſas City auf merkwürdige Weiſe ums Leben ge
kommen. Saddil ſtolperte, als er ſich betrunken auf dem
Heimwege befand, über einen Balken und fiel ſo unglück
lich, daß er mit dem Geſicht in eine Regenpfütze zu liegen
kam. Der Meiſterſchwimmer war nicht mehr imſtande, ſich
zu erheben, und ertrank in der Waſſerlache.

Funk Ecke
Sonntag, den 11. Dezember

Deutſche Welle 1635.
6.15. Funkgymnaſtik. 6.35: Bremer Hafenkonzert.

8.00: Für den Landwirt aus der Fachpreſſe. 8.10: Wie liegt
abſatz wirtſchaftlich mein Betrieb? 835. Rückblick der Woche.

3.55- Morgenfeier. Anſchl, Glockengeläut des Berliner
Doms. 10105: Wettervorherſage. 1100: Deutſcher See
wetterbericht. 11.10: Jna Seidel lieſt aus eigenen Werken

1.30:. Aus Leipzig. Reichsſendung: Bach Kantate zum
3. Advent. 12.15: Aus dem Wintergarten: WagnerMatinee.
Sinfonieorcheſter der Schutzpolizen Berlin. 1400. Wir
feiern mit unſeren Kindern 1430: Zehn Minuten Lyrik
14.25: Muſikerſtudien. 15.30: Populäres Orcheſterkonzert.

16.15: Aus der Meſſehalle am Kaiſerdamm: Jm Rahmen
der Veranſtaltungen „Weihnachtsmarkt der Berliner Künſtler“:
Bunter Kabarettnachmittag. 18.00: Vom Reich der Deutſchen
Das Reich und der deutſche Geiſt. 1830 „Maria und das
Kind.“ Eine Hörfolge. Teil Verkündigung. 19100:
Stunde des Landes 20.05: Aus der Philharmonte: Berliner
Philharmoniſches Orcheſter Dirig.: Prof. J. Prüwer. So
liſtin: Alice Mertens Während der Pauſe gegen 20.55:
Tages und Sportnachrichten. (I) 22.00- Wetter-, Tages
u. Sportnachrichten. (II.) Gegen 2220: Aus dem Sport
palaſt: Hörbericht von dem Eishockehkampf Wiener Eislauf-
verein gegen Berl. Schlittſchuh-Club. (Schallaufnahmen.)
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Danach bis 2400: Tanz
muſik. Kapelle Marek Weber.

Montag, den 12. Dezember
Deutſche Welle 1635.

230:. Menſchen in Not. 10.10: Weihnachtsdichtungen.
12.05: Engliſch für Schüler 15.00: Kinderſtunde. 15.45:

Bücher als Kameraden 16.00: Sechs Jahre Funkarbeit in
einer Grenzlandgemeinde. 16.30: Nachmittagskonzert aus
Berlin. 17.30: Die Geſchichte und der deutſche Menſch der
Gegenwart. Die Macht der geſellſchaftlichen Bindungen.
18.00: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.30: Die
Wendung in der Dichtung der Gegenwart 1900: Ausgleich
zwiſchen Getreideproduktion und Viehwirtſchaft. 19.25:
Viertelſtunde Funktechnik 19.40 Zeitdienſt. 20.00: Aus
Hamburg: 5. Sinfonie für Orgel. Von Ch. M. Wodor.
20.30. Adventslieder zu zwei Lauten. 21.00: Tages u. Sport
nachrichten. 21,10. Aus Hamburg: Urſendung: „Heldiſche
Flucht.“ Von R. Walter

Dienstag, den 13. Dezember:
Deutſche Welle 1635.

10.10: Weihnachtsmuſik aus alten Zeiten. 11.30: Für
praktiſche Landwirte: Wie richte ich meine Ware für den Markt
her? 15.00: Kinder erzählen Geſchichten für Kinder.
15.45: Künſtleriſche Handarbeiten 1630 Nachmittagskonzert
aus Leipzig. 17.30: Deutſche Geſchichte für jedermann: Unſere
deutſchen Ahnen. 18.00. Neue Muſikpädagogik: Elementare
Muſikübungen für den Laien. 1830: Währungspolitik Eng
länds in Amerika. 1900: Nietzſche vom Nutzen und Nachteill
der Hiſtorie für das Leben. 1930: Politiſche Zeitungsſchau.

20.00: Aus München: Bilderbuch von allerhand WeißBlau
Erſcheinungen u. Geſtalten 2050. Aus Wien Bunte Stunde.

Mitteldentſcher Rundfunk
Sonntag, 11. Dezember.

6.15: A. Holz, Berlin Tuntgymnaſtit. 6.35: Frühkonzert.
Notgemeinſchaftsorcheſter, Dresden Kapellmſtr A. Freyer
3.00: Landwirtſchaſtsrat H. Lauber: Neue Wege beim Handel
landwirtſchaftl. Erzeugniſſe 830. Orgelkonzert aus der
Nikolaikirche zu Leipzig. K. Hoyer 900 Morgenfeier, Dres
dener Kammerchor Dirig B Seidmann Soliſt: B. Günther

10.45. K. J. Luther Vom Winterſport. 11.15- Einfüh-
rung in die folgende Sendung. 1130. Reichsſendung.
Kantate zum 3. Advent „Herz und Mund und Tat und Leben
von Bach. Stadt und Gewandhausorcheſter, Thomanerchor,

1215: Mittagskonzert anläßlich der HundertJahr- Feier
der Städtiſchen Kapelle Chemnitz. Dirigent: M. Egelkraut.
14.00- Wettervorausſage u. Zeitangabe 14.05: Programm
der Woche 1425. Amtsgerichtsrat Höhne, Stolpen (Sa.):
Vollſtrecküngsſchutz für die Land wirtſchaft. 14.35: Prof. Dr.
J. Dietterle: Eſperanto, 1500 F. Dräſecke: Quintett
(BDur), Werk 48. Leipziger Streichtrio A. Rohden, A. Frehſe.

15.30: W. E. Peuckert lieſt eigene Proſa. 16.00: Wer
ſpielt mit? Muſik für Flöte und Klavier. Mitw.: K. Günther,
F. Sammler. 16.30 17 30 „Der Fremde.“ Hörſpiel von
E. Wiechert. (Urſendung) Muſik von G. Kießig. Regie:
J. Krahe. Muſikal. Leitung H. Fritzſche e 17.45. Unter
haltungskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Hilmar
Weber. 19.00. Das Jahr in Büchern. Viergeſpräch zwiſchen
Bibliothekar, Kritiker, Buchhändler und Leſer Leit. Dr.
A. Schirokauer 1930. Zeitfunk auf Platten. 20.10: Drei
Wiener Meiſter Suppé Strauß Léhar. (Aus Hamburg.
Philharmon. Orcheſter Leit. Generalmuſikdir. R. Richter
Soliſtin: Roſe Ader. Dazwiſchen 21.00 2110: A. v. Weiher:
Blick in die Zeit. 2205: Nachrichtendienſt. Anſchl bis

24.00; Tanzmuſik aus Berlin (Kapelle Maret Weber).
Montag, 12. Dezember.

6.15: A. Holz, Berlin Funkgymnaſtik. 635 8.15: Früh-
konzert aus Breslau. Schleſiſches Sinfonieorcheſter Dirig.:
G. E. Riſchka. 940: Wirtſchaſtsnachrichten. 9.45. Wetter
dienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrsfünk, Tagesprogramm,

955- Was die Zeitung bringt. 10.10: Welkbörſenbericht,
11.00. Werbenachrichten. 12.00. Im Anſchluß an Wetter

bericht u. Zeitangabe Schallplatten. 13.00. Nachrichtendienſt,
Wetterdienſt u. Zeitangabe 13.15: Schallplatten. Anſchl.:
Börſenbericht. 14.00 Kunſt Und Filmberichte. 14.30. Er
werbsloſenberatung. 14.45: R. Heubner lieſt eigene Werke
(zu ſeinem 65. Geburtstag). 15.10: Chriſta Mohr: Bücher
für den Weihnachtstiſch der Hausfrau. 1535: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Wir ſtellen uns vor. Mitw. Gertrude
Feyerabend, Sigrid Purfürſt, Grethe Redlich, Walburga Vogel,
G. Hering, H. Nerlich. 17.30: Wettervorausſage und Zeit
angabe. F 17.50: Wirtſchaftsnachrichten 1800 Studienrat
M. Weiſe: Eltern und Lehrerſorgen um die Zehn bis Vier
zehnjährigen. 18.30: Jahrtauſend deutſcher Dichtung Dr.
F. A. Hünich: Das Märchen. 1850: Wir geben Auskunft.
19.00: Prof. Dr. A. Heiduſchka: Aus der Arbeit des modernen
Gerichtschemikers. 19.30 Unterhaltungskonzert. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber. 2110 „Heldiſche
Flucht. Hörſpiel von R. Walter (Urſendung.) Aus Ham
burg 25: Nachrichtendienſt. Anſchl.“ bis 2100:
Sinfoniekonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Theodor
Blumer. Soliſt: Th. Demetriescu (Klavier).

Dienstag, 13. Dezember.
6.15: A. Holz, Berlin: Funkgymnaſtik. 6.35: Frühkonzert

aus Hamburg. 940: Wirtſchaftsnachrichten 945. Wetter
dienſt, Verkehrsfunk, Waſſerſtandsmeldungen und Tages
programm. 955. Was die Zeitung bringt. 10.10: Schul
funk. Eigentümliche Zerlegung von Zahlen in Summanden,
Lehrgeſpräch von Prof. Dr. R. Danneberg (Wieder holung

lumau, Dr. W. Tiſſot 1100. Werbenachri chSprecher: K. B
ten. 11.30- Schallplattenwerbekonzert. 12.00: Jm Anſchluß
an Wetterbericht und Zeitangabe Schallplatten. 1300
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeitangabe 13.15-
Schallplatten. Anſchl.: Börſenbericht. 14.00. Erwerbs
loſenfunk. Dr. H. Füßler: Baſteln im freiwilligen Arbeits
dienſt. 15.00: Dr. A. Lehmann Jahrbücher und Kalender
für die Jugend. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00
Gartenbauinſpektor G. Kaven: Vogelſchutz tut not! 1630
Nachmittagskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent:
W. Steffen, 17.30: Wettervorausſage u. Zeitangabe 17.50:
Wirtſchaftsnachrichten. 18.25: Dr. H. Becker und Eliſabeth
Becker Franzöſiſch. 18.50: Einführung in das Gewandhaus
konzert am 15. 12. 32. 19.00: Haydée Grünwald ſpielt Harfe.

1930. Vier Geſchichten von J. P. Hebel Sprecher J. Krahe.
20.00: Robert Schumann Stunde. Halleſcher Lehrergeſangver
ein. Soliſten? Jlſe Jentzſch-Freytag, Suſanne Haym, Dr.
H. Gaartz Leit. Proſ. Dr. A. Rahlwes. 21.00: Student in
Not! Textredaktion u. Leit.“ Dr. H. Vogel 2150 2330:
Unterhaltungskonzert. Emdé-Orcheſter, Leipzig. Dazwiſchen
22.05: Nachrichtendienſt.
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Da warf Herward Malten trotzig den Kopf in den Nacken,
faßte den Polen an den Schultern und ſtieß ihn aus dem
Saal hinaus.

Dabei rief er:
„Und ich mache von dem meinem Gebrauch! Ich dulde

keine Müßiggänger, keine Betrüger in meinem Betrieb
d Kaum aber ſahen die Arbeiter, daß der Pole eilig den

Saal verließ, da folgten ſie ihm alle haſtig
n der letzte den Saal verlaſſen hatte, dehnte Her

ward Malten wie erlöſt ſeine Arme
Jetzt erſt ſah er Roſi wieder in einer Fenſterniſche ſtehen.
Er hatte ſie in dieſen erregten Augenblicken faſt ver

geſſen, nun eilte er zu ihr, erfaßte ihre Hände und rief:
„Dir danke ich, daß ich den rechten Weg gefunden habe.

Von morgen ab werde ich ein anderer ſein, das verſpreche
3 dir, und dann, Roſt dann ſoll doch noch die Firma

alten im alten Glanze aufblühen.“

10.

„Meeſter! Meeſter! Wiſſen Sie ſchon das Reueſtel
Frommhold hat hunderttauſend Mark in der Staatslotterie

gewonnen. Er iſt gleich nach der Lotteriekollektion gerannt,
um ſich zu überzeugen, daß es Wahrheit iſt. Nee, ſo ein
Glück! Dat wünſch ick mich ooch mall“

Der t Lehrling, der feden Tag um dieſe Stunde
das Frühſtück für die Geſellen holte, berichtete mit leuchten

den Augen dieſe Neuigkeit.
Ohne eine Entgegnung ſeines Meiſters abzuwarten, eilte

er wieder aus dem Wohnzimmer.
Wilhelm Helling und ſeine Frau ſchauten einander er

ſtaunt und fragend an.
Frau Klara Helling ſchüttelte ungläubig den Kopf und

murmelte:

Jhr Gatte nickte
„Er ſcheint ein Glückspilz zu ſein. Alles, was er unter

nimmt, gelingt ihm. Roſt ſollte ſich glücklich ſchäten, einmal
einen ſolchen Mann zu bekommen.“

Frau Helling ſeufzte
„Glaubſt du wirklich, daß ſich deine Pläne einmal ver

wirklichen werden, Wilhelm?“
„Jch hoffe mit aller Beſtimmtheit darauf, Klara, denn

einen beſſeren, tüchtigeren Nachfolger könnte ich mir nicht
wünſchen

Frau Helling zuckte die Schultern.
„Ob er aber für Roſi der rechte Mann iſt, Wilhelm? Jch

bezweifle es, denn ſie hat ſich wohl ein anderes Jdeal von
ihrem zukünftigen Gatten gemacht.

Doch der alte Helling wehrte ärgerlich ab und rief:
„Jdeal hin, Jdeal herl Darauf werde ich keine großen

Rückſichten nehmen. Wenn Frommhold Roſt haben will
denn ob er jetzt noch Um ſie wirbt, da er einen großen Ge
winn gemacht hat, muß erſt abgewartet werden ſo ſoll
er ſie haben.

„And wenn Roſt nun nein ſagt?“
„Anſinn! Sie war immer eine gehorſame Tochter, und

wenn ich ihr erkläre, daß ſie Frommhold heiraten ſoll, dann
wird ſie ihn heiraten.“

Davon bin ich noch nicht überzeugt, Wilhelm, denn du
haſt ſchon oft auf dieſe Pläne angeſpielt, aber Roſi iſt dir
ſtets ausgewichen.“

Aergerlich ſchlug der Alte mit der Fauſt auf den Tiſch
und rief:

„Bildet ſie ſich vielleicht ein, daß irgendein Prinz daher
kommt und das Aſchenbrödel erlöſt?“

Frau Hellwig lächelte.
„Jhre Schweſter Brigitta hat doch auch einen Prinzen

bekommen. Wir hätten uns nicht träumen laſſen, daß ſie
einmal eine ſolche Partie machen würde.“

„Das ſind beſondere Glücksfälle im Leben, Mutter, und
die ſind nicht jedem Mädel beſchieden. Unſer Kind iſt uns

n

jedenfalls dadurch völlig fremd geworden. Wir ſehen Bri
gitta kaum einmal im Jahr. Sie findet nur ſelten Zeit,
ihren Eltern einmal zu ſchreiben, und ſo hören wir von ihr
recht wenig. Jch frage mich wirklich manchmal, ob ich denn
außer Roſt noch eine Tochter habe.“

Wieder war ein ſchwerer Seufzer zu hören. Um den
Mund der Frau lief ein ſchmerzliches Zucken, das deutlich
verriet, wie weh ihr ums Herz war. Sie nickte und mur
melte vor ſich hin.

„Ja, Brigittka iſt uns ganz fremd geworden und mir iſt
oft, als gehörte ſie nicht mehr zu uns.“

Deshalb möchte ich unſer zweites Kind nicht auch noch
verlieren. Roſt iſt der Sonnenſchein unſeres Alters und
der muß uns erhalten bleiben. Wir wollen uns nicht von
ihr trennen, deshalb ſoll ſie Frommhold heiraten und das
Geſchäft übernehmen, und wenn ſie auch jetzt vielleicht
manchmal törichten Träumen nachhängt, Mutter, ſo wird ſie
doch bald erkennen, daß Frommhold ein braver, tüchtiger
Mann iſt, den man lieben muß. Kommen aber einmal Kin
der, dann wird unſere Roſt eine brave, tüchtige Frau wer
den und wir können uns in unſeren alten Tagen ihres
nen ihrer Nähe und vielleicht auch lieber Enkelkinder er
reuen.“

Frau Helling ſtützte den Kopf in beide Hände und ſchaute
nachdenklich vor ſich hin.

Sie ſchwieg für Augenblicke, dann aber flüſterte ſie:
Es iſt ſeltſam ſtill geworden bei uns, ſeitdem Roſi fort

gefahren iſt.“
Jhr Gatte nickte und beſtätigte
„Mir fehlt ſie auch an allen Ecken und Enden. Sie hat

ſich in den letzten Jahren nicht nur im Haushalt ſondern
auch in meinem Geſchäftsbetrieb ſo unentbehrlich gemacht,
daß ich ſie jetzt überall vermiſſe und ungeduldig darauf
warte, daß ſie wieder heimkommt.“

Frau Helling lächelte.
Dabei iſt ſie erſt wenige Tage fort.“
„Und hat noch nicht einmal einen ausführlichen Brief

geſchrieben, ſo daß wir nicht wiſſen, wie es um Brigitta
beſtellt iſt.“ (Fortſetzung folgt.
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Der Kamp
Der Reichstag beſeitigt ſozialpolitiſche Härten durch Notverordnung

Eilarbeit im Reichstage.
Auf dem Drahtſeil.

Berlin, 9. Dezember.
Mit größter Vorſicht war der neue Reichstag hinauf-

geklettert auf das Drahtſeil, auf dem er zu dem Ziel hinüber
balancierte, das eigentlich ja nur darin beſtand, nicht „auf
zufallen“, wie man früer beim Militär ſagte. Dieſes Hinüber
balaneieren war allerdings eine Arbeit ſchwerſter Art. An der
Balaneierſtange hing auf der einen Seite die Maſſe der
Agita tionsanträge und forderungen, die man wäh
rend des Wahlkampfes und auch noch nach ihm erhoben hatte.
Dort hing ferner die Fülle der Wünſche, der Drohungen und
all der Erklärungen, die ſich auf eine Umgeſtaltung des Ka
binetts Schleicher bezvgen. Aber auf der anderen Seite hing
das Schwergewicht der Erkenntnis, daß vielleicht die Erfüllung
jener Forderungen, alſo Beſchlüſſe, die ſich gegen die Regierung
richten würden, ſehr leicht auch dazu führen könnten, daß der
Reichstag das Gleichgewicht verliert und in den Ab grund
der Auflöſung herunterſtürzt. Als Zuſchauer ſpürte und
ſah man förmlich, wie der Reichstag mit zuſammengebiſſenen
Zähnen den Drahtſeilakt auszuführen verſuchte. Am erſten
Tage gelang es, einen Teil dieſer Strecke zurückzulegen, und der
Stoß, der dem Reichstag durch den ſozialdemokratiſch-kommu
niſtiſchen Antrag verſetzt wurde, wonach eine ſofortige
Regierungserklärung verlangt werden ſollte, iſt nach
einigem Hin und Her pariert worden.
Auch am zweiten Tage war der Tanz auf dem Drahtſeil

zögernd, taſtend und keineswegs imponierend. Aber auch eine
weitere Strecke wurde einigermaßen ſchwankend zurückgelegt,indem man die eigentlichen Entſcheidungen ſunehſt mal den
Ausſchüſſen überwies. Das hieß gert gewinnen, hieß
vor allein Fühlung nehmen in der Wilhelmſtraße, wohin ja
der Reichstag mit einem Auge fortwährend hinſchielt, und als
nun der nächſte Teil der Strecke beſchritten wurde, da wußte der
Zuſchauer ebenſowenig wie an den beiden Tagen zuvor, ob
der Balancierende nicht in ſedem Augenblick herunterfallen
würde. Der Regiekunſt namentlich des n Eſſer
gelang es unter Schwanken und Stolpern, den Reichsta
wieder ein Stück vorwärtszuſchieben dadurch, daß die viel
bekämpfte Notverordnung vom 4. September in ihrem ſozial
politiſchen Teil aufgehoben wurde, von dem man ungefähr an
e konnte, daß ihn auch die Regierung fallen laſſen

ürde.
Aber es kam noch der allerletzte Teil, die Frage derAmneſtie, und hier wußte en zu dem Nueenvüe, da

der Geſetzentwurf auf den Pulten der Abgeordneten lag, immer
noch nicht, ob man ſtolpern und ſtürzen h

Dr. Pr.

Sozialpolitiſche Votverordnung
aufgehoben.

Der Reichstag nahm in dritter Leſung den Geſetz
entwurf über die Streichung des ſozialpolitiſchen
Teils der Notverordnung vom 4. September an. Deutſch
im und Deutſche Volkspartei enthielten ſich der
Stimme.

Konflikt um die Amneſtie
Der Reichskanzler gegen die Ausſchußbeſchläfſe

Der Rechtsausſchuß des Reichstages hat die Amneſtie
vorlage verabſchiedet. Für die Vorlage ſtimmten National
ſozialiſten, Sozialdemokraten, Kommuniſten und ein Zen
trumsabgeordneter, gegen die Vorlage die beiden Deutſch
nationalen und zwei Zentrumsvertreter. 5

Was amneſtiert werden ſoll.
Nach dem im Rechtsausſchuß angenommenen Entwurf

follen amneſtiert werden:
1. Straftaten politiſcher Natur: Hier werden, ſoweit

ſie nicht verbüßt, Strafen erlaſſen, wenn ſie in Geldſtrafe
oder Freiheitsſtrafe bis zu fünf Jahren beſtehen. Zeitliche
Freiheitsſtrafen von längerer Dauer werden zunächſt um
fünf Jahre gemindert. Die Reſtſtrafen werden auf die

Hälfte herabgeſetzt. Dabei tritt an die Stelle von Zucht
haus Gefängnis. Anhängige Verfahren werden eingeſtellt,
wenn die Tat vor dem I. Dezember 1932 begangen und
keine ſchwerere Strafe als Geldſtrafe oder Freiheitsſtrafe
bis zu fünf Jahren zu erwarten iſt. Neue Verfahren
werden nicht eingeleitet. Unter dieſes Kapitel fällt alſo auch
Hochverrat.

2. Straftaten aus wirtſchaftlicher Not: Hier wird
Straffreiheit gewährt, wenn der Täter nicht oder nur mit
Geldſtrafen oder Freiheitsſtrafen von insgeſamt höchſtens
drei Monaten vorbeſtraft iſt. Straffreiheit tritt ein, wenn
die Strafen in Geldſtrafe oder Freiheitsſtrafe von nicht
mehr als ſechs Monaten beſtehen. Anhängige Verfahren
eet eingeſtellt nach dem Muſter der politiſchen Straf
reiheit.

Was nicht amneſtiert wird.
Von der Amneſtie ausgeſchloſſen ſind:
1. Verbrechen gegen das Leben und Verbrechen gegen

die Antiterrornotverordnung, wenn ein Menſch getötet
oder verletzt worden iſt, ſowie gemeingefährliche Ver
brechen mit Todeserfolg;

2. Landesverrat und Verrat militäriſcher Geheimniſſe,
wenn die Tat aus Eigennutz begangen iſt;

3. Vergehen wider das Sprengſtoffgeſetz von 1884;
4. Vergehen aus wirtſchaftlicher Not, die ſich als

ſchwerer Raub darſtellen.
Reichskanzler von Schleicher hat dem Rechtsausſchuß

durch den Reichsjuſtizminiſter Gürtner bereits ſchwere Be
denken gegen die von der Sozialdemokratie gewünſchte
Ausdehnung der Amneſtie auf nicht eigennützigen Landes
verrat vorbringen laſſen. Der Reichskanzler ſieht zugleich in
ſeiner Eigenſchaft als Reichswehrminiſter in dieſer Aus
dehnung der Amneſtie geradezu eine Gefährdung derSicherheit der Wehrnagcht, weil dann auch die
kommuniſtiſchen Aktionen gegen das Heer ſtraffrei würden.
Wenn nicht die Ausſchußbeſchlüſſe noch in der Vollſitzung
des Reichstages abgeändert werden ſollten, ſo iſt in der
Amneſtiefrage tatſächlich noch mit einem Konflikt zu
rechnen.

Eine Auflöſungsgefahr beſteht freilich in dieſem Zu
ſammenhange einſtweilen nicht. Viel unangenehmer muß
den Anhängern einer Amneſtie die auf dem Widerſtand
der Regierung und auch der Länder gegen die Ein
beziehung des Hoch- und Landesverrates reſultierende
Möglichkeit ſein, daß die an ſich für ſofort geplante
Amneſtie auf Monate hinaus verſchoben werden könnte.
Zunächſt hat der Reichs rat die Möglichkeit, Ein
ſpruch zu erheben. Um dieſen Einſpruch zurückzuweiſen,
müßte ſich der Reichstag noch vor Weihnachten wieder ver
ſammeln. Hält er mit der notwendigen Zweidrittelmehr
heit ſeine Beſchlüſſe aufrecht, ſo hat der Reichspräſi
den t nach der Verfaſſung die Vollmacht, die Verkündung
des Geſetzes auf drei Monate auszuſetzen. Artikel 74 ver
pflichtet ihn nämlich, ein vom Reichstag aufrechterhaltenes
Geſetz binnen drei Monaten zu verkünden oder einen
Volksentſcheid anzufordern.

Bei verfaſſungsändernden Geſetzen darf er das Geſetz
nicht verkünden, wenn etwa der Reichsrat binnen zwei
Wochen den Volksentſcheid von ſich aus verlangen ſollte.
Das iſt zwar nicht anzunehmen, auf jeden Fall würde aber
wohl die Dreimonatsfriſt voll ausgeſchöpft werden.

Wenn alſo die Amneſtieparteien alle dieſe Konflikt-
möglichkeiten und vor allem eine Verzögerung vermeiden
wollen, müſſen ſie das Kompromiß wieder umſtoßen und
e Amneſtierung des Hoch und Landesverrats ver
zichten.

Der Amneſtievorſchlag J
des Reichsſuſtizminiſters.

Der Reichsjuſtiz miniſter Dr. Gürtner brachte
im Rechtsausſchuß des Reichstages einen Vermittlungs
vorſchlag in der Amneſtiefrage ein, der in großen
Zügen folgendes vorſieht:

Strafen bis zu einem Jahre werden erlaſſen.
Freiheitsſtrafen längerer Dauer werden auf die
Hälfte herabgeſetzt, mindeſtens jedoch um ein Jahr er

mäßigt. Nicht zeitlich beſtimmte Strafen (lebens-
län gliſch) werden umgewandelt in eine Gefängnisſtrafe
von ſiebeneinhalb Jahren. Vorausſetzung für die Amneſtie
ſoll ſein, daß es ſich um Straftaten aus politiſchen Grün
den oder um Straftaten im Laufe von Wirtſchaftskämpfen
handelt. Aus genommen von der Amneſtie ſollen
nach dem Vorſchlage des Reichsjuſtizminiſters ſein: Ver
brechen gegen das Leben; ferner gegen den S 1 der Anti
terrorverordnung vom 9. Auguſt 1932, ſodann Körper-
verletzungen oder gemeingefährliche Verbrechen mit
Todeserfolg, außerdem Hochverat, Landesverrat und Ver
brechen gegen das Sprengſtoffgeſetz.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages begann unter
dem Vorſitz des Abg. Dr. Frank II (Nat.-Soz.) die Beratung
der Amneſtieanträge.

Zunächſt gab Abg. Dr. Hoeg (Soz.) als Berichterſtatter
einen überblick über die vorliegenden Anträge. Der kommu-
ler Antrag auf Aufhebung der Sondergerichte ſolle
mitbehandelt werden.

Abg. Dr. Rupp (Nat.Soz.) begründete ſodann den Antrag
ſeiner Fraktion. Dieſer verlange Straferlaß für alle Straf
taten, die aus politiſchen Beweggründen oder aus Anlaß von
Wirtſchaftskämpfen oder aus wirtſchaftlicher Not begangen
worden ſeien. Ausgeſchloſſen ſollten die Verurteilungen wegen
Landesverrats und wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe
ſein. Der kommuniſtiſche e ſei unannehmbar, denn er
wolle nur diejenigen begnadigen, die im Intereſſe der Arbeiter
klaſſe kriminell geworden ſeien. Der ſozialdemokratiſche Antrag
ſei lediglich eine Diskuſſionsgrundlage, in ſeiner jetzigen Form
aber kaum annehmbar, beſonders auch deshalb, weil er

die Sprengſtoffdelikte
ausnehmen wolle.

Abg. Marum (Soz) erklärte, der ſozialdemokratiſche An
trag ſtrebe Straferlaß an für alle Straftaten, die aus poliſiſchen Beweggründen oder im Zuſammenhang mit kollektiven

Wirtſchaftskämpfen begangen worden ſeien. Straferlaß ſolle
ferner gewährt werden, wenn der Verurteilte die Straftaten
begangen habe ehe ſeiner oder ſeiner Angehörigen wirt-
ſchaftlichen Not, insbeſondere Arbeitsloſigkeit. Dr. Marum
wies die Nationalſozialiſten darauf hin, daß für eine Amneſtie
eine Zweidrittelmehrheit notwendig ſei und daß ſie auf die
Unterſtützung anderer Parteien angewieſen ſeien. Sie müßten
alſo auf eine Verſtändigung hinarbeiten. Die Amneſtierung
von Mord und Sprengſtoffdelikten ſei für die Sozialdemokratie
unmöglich.

Abg. Dr. Haänemann (Dtn.) wies darauf hin, daß nach
Auffaſſung ſeiner Freunde die Verhältniſſe keinen begründeten
Anlaß für eine ſo weitgehende Amneſtie böten. Seit
1918 ſeien etwa 25 Amneſtien im Reich erlaſſen worden. Die
Deutſchnationalen würden die vorliegenden Anträge ab
lehnen, aber darauf hinarbeiten, daß möglichſt bald von
dem Recht der Begnadigung im Ein zelfall weiteſtgehend
Gebrauch gemacht werde.

W Dr. Wegmann (Ztr.) erklärte trotz ſtarker grundſätz
licher Bedenken gegen die Häufung von Amneſtien die Bereit
ſchaft ſeiner Freunde zur Prüfung gemäßigter Vorſchläge,
vorausgeſetzt, daß ſich eine breite Front dafür finde. Von
vornherein müßten aber dabei Tötungsdelikte, Hoch- und
r e und Sprengſtoffverbrechen ausgeſchaltet
bleiben.

Von dem Abg. D. Stratmann (Volksdienſt) wurde die
Befürchtung ausgeſprochen, daß eine zu weitgehende Amneſtie
die Gefahr eines Zurückſinkens in die Zeit hemmungsloſen
Terrors heraufbeſchwöre.

Dieſem Bedenken ſchloß ſich auch der Abg. Graf von der
Bayeriſchen Volkspartei an, der eine großzügige Begnadi-
gungsaktion weit mehr für angebracht hielt. Amneſtie für
Tötungsdelikte, Hoch- und Landesverrat und Sprengſtoffver
brechen ſeien ganz undenkbar.

Nachdem der Reichsjuſtizminiſter den Amneſtieentwurf
vorgelegt hatte, wurde die Sitzung für längere Zeit vertagt.
In den während der Pauſe abgehaltenen Beratungen der Wort
führer der Fraktionen erhielt der Amneſtieentwurf eine
Faſſung, wonach u. a. Strafen aus politiſchen Beweggründen
oder anläßlich von Wirtſchaftskämpfen bis zu fünf Jahren
erlaſſen werden. Längere Strafen werden um fünf Jahre
herabgeſetzt, der Reſt halbiert und an die Stelle von Zuchthaus
tritt Gefängnis. Aus genommen von der Amneſtie ſind
Verbrechen gegen das Leben, Verbrechen gegen den S 1 der
Antiterrornotverordnung, ſofern ein Menſch getötet oder ver
letzt worden iſt ſowie gemeingefährliche Verbrechen mit Todes
erfolg, weiter Landesverrat Und Verrat militäriſcher Geheim
niſſe, wenn die Tat aus Eigennutz begangen iſt,
und ſchließlich le enDamit fällt der Hoch verrat auch unter die Amneſtie,
und bei Landesverrat und bei Verrat militäriſcher Geheim-
niſſe iſt die Einſchränkung gemacht, daß die Tat aus Eigen
n uütz begangen ſein muß, wenn keine Amneſtierung eintritt.

Der ſogialdemokratiſche Berichterſtatter des Ausſchuſſes
übernahm dieſe abgeänderte Skizze als ſeinen eigenen Antrag.
Von nationalſozialiſtiſcher Seite wurde erklärt, daß
man ſich die Entſcheidung noch vorbehalte, die An
nahme indeſſen erwäge, und zwar im Hinblick auf den
großen Umfang der Amneſtie.

Die Abſtimmung wurde auf Freitag vertagt.

bleiben wundervoll weich und mollig durch richtige
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Amneſtiegeſetz mit Zweidrittelmehrheit
verabſchiedet.

Nächſte Reichstagsſitzung vorausſichtlich
Mitte Januar.

Der Reichstag verabſchiedete am Freitagabend nach
mehrſtündiger Ausſprache das Amneſtiegeſetz im
weſentlichen nach den bekannten Ausſchußbeſchlüſſen. Der
nachträglich eingebrachte Zentrumsantrag fand nur in
fo weit Zuſtimmung, als er den ſogenannten Zer-
fetzungshochverrat von der Amneſtie aus
nimmt. Dagegen werden die weiteren Forderungen des

Zentrums, wonach u. a. auch Hoheitsdelikte und
Meineide ausgenommen werden ſollten, abge lehnt.
In dieſer Faſſung fand der Geſetzentwurf in der Schluß-
abſtimmung Annahme, und zwar mit 395 Stim-
men der Nationalſozialiſten, der Sozialdemokraten und
der Kommuniſten gegen 144 Stimmen des Zentrums,
der Bayeriſchen Volkspartei, der Deutſchnationalen und
der Deutſchen Volkspartei und des Volksdienſtes bei vier
Stimmenthaltungen. Die für ein verfaſſungs-
änderndes Geſetz erforderliche Zweidrittelmehr-
heit iſt damit erreicht. Die nächſte Sitzung wird voraus
ſichtlich Mitte Januar ſtattfinden.

Sitzungsbericht.
(3. Sitzung.) B. Berlin, 9. Dezember.
Der Reichstag nahm am Freitag ſeine Arbeiten wieder

auf. Für die Regierüng war wiederum Miniſterialdirektor
Gottheiner erſchienen. Die auf Beſchluß des Reichstages aus
der Haft entlaſſenen fünf nationalſozialiſtiſchen Und kommu
niſtiſchen Abgeordneten nahmen an der Sitzung teil, die vom
Vizepräſidenten Eſſer eröffnet wurde.

Das Haus nimmt zunächſt die namentliche Schlußabſtim
mung über den nationalſozialiſtiſchen Geſetzentwurf über die

Stellvertretung des Reichspräſidenten
vor. Gegen das Geſetz ſtimmen nur die Deutſchnationalen und
die Kommuniſten.

Es werden insgeſamt e 531 Stimmen, davon 404
mit Ja und 127 mit Nein. ie für dieſes verfaſſung
ändernde Geſetz notwendige Zweidrittelmehrheit iſt
damit erreicht.

Es folgt die Fortſetzung der
Zentrumsgeſetzentwurſes zur

Anderung der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der Not
verordnung

erſten Beratung des

vom 4. September d. J.Abg. Reißner- Frankfurt (Soz.) meint, was unſere Wirtſchaft
brauche, ſei in erſter Linie eine Steigerung ihrer Abſatmöglich
keiten. Das könne man nicht erreichen, wenn man die Ein
führen droſſele.

Abg. Rädel (Komm.) betont, daß die Arbeiterſchaft, ſelbſt
wenn jetzt die ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der Notver
ordnung aufgehoben würden, nicht darüber im unklaren ſein
re daß ihre Lebensforderungen auch weiterhin unerfüllt

eiben.
Abg. Tremmel (Ztr.) weiſt darauf hin, daß die Arbeiter

Parteien in dieſem e zwar über 400 Mandate verfügten,
es der Arbeiterſchaft trotzdem aber ſchlechter gehe denn je
Eine Ankurbelung der re ſei nur möglich durch Hebung
der Kaufkraft. Die Chriſtlichen Gewerkſchaſten hätten immer
ihren Mann geſtanden. Die Verbeſſerungen der Notverordnung
müßten ſofort fühlbar werden.

Abg. Bauſch (Chriſtlichſoz. Vd.) ſtimmt den er auf
Aufhebung der ſozialpolitiſchen e e e der Notver
ordnungen vom 4. und 5. September zu. edenklich ſei die
von der Regierung Schleicher geplante

Finanzierung ſogenannter zuſätzlicher Arbeit.
Stattdeſſen ſolle beſſer dem Gebäudebeſitz das Recht ein
geräumt werden, die Koſten für Reparaturen, Jnſtandſetzungen
Und ſo weiter von Wohnungen und Umbauten ganz oder zu
50 Prozent auf die Hanszinsſteuer anzurechnen. Handel und
Gewerbe könnten dadurch ſofort belebt und viele tauſend
Arbeiter noch vor Weihnachten eingeſtellt werden.

Abg. Dr. Hugo (D. Vp.) lehnt es ab, in Bauſch und Bogen
zu vernichten, was durch die Notverordnungen zur Zeit der
Wirtſchaft als Arbeitsgrundlage diene. Auch für die Auf
hebung der ſozialpolitiſchen Vollmachten der Regierung ſei die
Zeit noch nicht gekommen und dieſe Vollmachten ſeien auch
durchaus geeignet, Milderungen herbeizuführen und Härten
zu beſeitigen.

Abg. SchmidtEichwalde (Dtn.): Die Deutſchnationalen
haben die Regierung Papen keineswegs bedingungslos unter
ſtützt, vielmehr haben ſie gegen die Juni Notverordnung
wegen der RPenten- und Unterſtühun s kürzungEinſpruch erhoben. Dieſem Einſpruch ſeien die Serveſſrungen
vom 19. Oktober zu danken. Wenn man für etwa 700 Mil
lionen Mark Steuergutſcheine eine andere Verwendungs
möglichkeit ſuche, ſo ſei zu fordern, daß auch

die Hauszinsſteuer in die Erſtattung durch Steuer
gutſcheine einbezogen

werde, damit der Hausbeſitz die notwendigen Ausbeſſerungenvornehmen könne. Deutſchnationale Anträge verlangen Die
Beſeitigung der ſozialen Ungerechtigkeit und weiter

Recht und Gerechtigkeit auch für die Kleinrentner.
Abg. SchuhmannBerlin en polemiſiert gegen die

Sozialdemokraten wegen der Vorwürfe, die von dieſer Partei
gegen die Nationalſozialiſten wegen deren Haltung beim
Berliner Verkehrsſtreik erhoben wurden. Es habe ſich dabei
um eine wirtſchaftlich berechtigte Aktion gehandelt.

Die Nationalſozialiſten rufen den Sozialdemokraten erregt
„Streikbrecherl“ zu. Als der Redner erklärt, daß die
Kommuniſten die Arbeiter im Stich gelaſſen hätten, ruft dies
bei den Kommuniſten neue ſtarke Unruhe hervor.

Es folgen die Ab ſtimmungen
Abg. Steinhoff (Otn.) gibt die Erklärung ab, daß die

Deutſchnationalen für diejenigen Anträge eintreten, die eine
vernünſtige und ausreichende Winterhilfe bezweckten

und ſoziale Härten ausſchalten
wollten. Sie müßten aber Anträge ablehnen, durch deren
Annahme der Wirtſchaft ſchwerer Schaden zugefügt werde.
Bei den übrigen Anträgen würden ſich die Deutſchnationalen
der Stimme enthalten, um Proteſt einzulegen gegen die
überſtürzte und unzulängliche Art der Geſetzgebung, die von
der ſchwarzbraunroten Koalition gezeigt würde.Zunächſt wird der Geſetzentwurf über St reich u nung der
ſozial politiſchen Maßnahmen in der Notverord-
nung vom 4. September 1932 Ermächtigung an die Regie
rung zur Anderung bei der Sozialverſicherung bei Ent
haltung der Deutſchnationalen in zweiter und dritter Leſung
und in der Schlußabſtimmung endgültig angenommen.
an e nene entſpinnt ſich eine lebhaſte Auseinanderſetzung
über das

Verfahren bei den weiteren Abſtimmungen.
Es wird von den Kommuniſten Einſpruch da egen erhoben, daß erſt über einen Teil der le ben gen und
dann über die Notverordnung als Ganzes abgeſtimmt werden
ſoll. Des widerſpricht durchaus dem bisherigen Verfabren

Vize präſident Eſſer erklärt unter allgemeiner Unruhe
im ganzen Hauſe, er habe ſich vorher mit den Parteiführern
über das Verfahren bei der Abſtimmung unterhalten. Zurufe
von den Kommuniſten:

„Lügenpräſident! Nazipräſident!“
Abg. Frick (Nat.Soz.) ſtellt den Antrag, ſämtliche übrigen

Anträge dem Ausſchuß zu überweiſen. Lärm links: Die
Schleicher- Koalition iſt fertig.)

Vizepräſident Eſſer erklärt unter fortwährender Unruhe,
er wolle über die einzelnen Anträge doch auch einzeln ab
ſtimmen, und weiſt darauf hin, daß der ſozialdemo
kratiſche

Geſetzentwurf über die Winterhilfe
für die notleidende Bevölkerung keine Angaben über die
Deckungsmöglichkeit enthalte und ſomit nicht der Geſchäfts
ordnung entſpreche. Über den Vorſchlag des Präſidenten, die
Vorlage deshalb dem Ausſchuß zu überweiſen, wird
namentlich abgeſtimmt.

Die Ausſchußüberweiſung wurde mit 295 gegen 206
Stimmen bei 48 deutſchnationalen Enthaltungen beſchloſſen.
e e und Kommuniſten ſtimmten gegen die über
weiſung.

Abg. Löbe (Soz.) fragt, ob erwartet werden könne daß
die von allen Parteien gewünſchte Winterhilfe vor Weih
nachten nun auch noch in dritter en n erledigt
werde, nachdem am Schluß in zweiter Leſung die über
weiſung an den Ausſchuß beſchloſſen worden ſei.

Vizepräſident Eſſer erklärt, daß die ſofortige Aufnahme
der Beratung im Ausſchuß erfolgen könne. (Zuruf: Und das
Plenum Darüber wird das Haus nachher zu beſchließen
haben. (Aha!Rufe links.)

Abg. Torgler (Komm.) beantragt, ohne Ausſchußüber
weiſung ſofort über zwei Anträge ſeiner Fraktion auf
Winterhilfsmaßnahmen abzuſtimmen. Dem wider
ſpricht der Abg. Leicht (Bayer. Vp.), da es unzuläſſig ſei,
einen gleichgearteten Antrag einer anderen Fraktion dem
Ausſchuß zu überweiſen und über gleichgeartete Anträge der
Kommuniſten abzuſtimmen.

Wiederum erfolgt eine namentliche Abſtimmung über den
Antrag auf e e en Ferner wünſcht Abg.Dr. Frick (Nat.-Soz.) ſofortige Erledigung eines Antrages
ſeiner Fraktion, der die Reichsregierung auffordert, alsbald
durchgreifende Winterhilfsmaßnahmen in Form einer

angemeſſenen Weihnachts und Winterhilfe
für die notleidende Bevölkerung zu treffen.

Abg. Löbe betont hierzu, daß nach dem zweiten
Teil des Antrages die Unterſtützungen in Lieferung von
Gegenſtänden des täglichen Bedarfs erfolgen ſoble, und zwar
ſolle dieſe Belieferung von Bauern und Angehörigen des
gewerblichen Mittelſtandes vorgenommen werden.
Der Gegenwert der Lieferung ſolle dieſen bei ihren Steuern
zur Anrechnung kommen. Jetzt aber erklärten dieſe Kreiſe,
die als Lieferanten in Frage kämen, ſie könnten

überhaupt keine Steuern zahlen.
Wenn irgendwann, dann ſei hier Ausſchußüberweiſung nötig.

Die überweiſung des national ſozialiſtiſchen
Winterhilfeantrages an den Ausſchuß wird beſchloſſen. Die
beiden kommuniſtiſchen Winterhilfeanträge werden mit
296 gegen 206 Stimmen bei 49 Enthaltungen den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen.

Sozialdemokratiſche und kommuniſtiſche Anträge auf
ſofortige gänzliche oder teilweiſe Außerkraftſetzung
verſchiedener Notverordnungen uſw. werden mit 296 gegen 203
re bei 49 Enthaltungen dem Haushaltsausſchuß über
wieſen.

Ebenſo erfolgt Ausſchußüberweiſung bei zahlreichen wei
teren Anträgen verſchiedener Parteien über Arbeits
beſchaffung, ſoziale Maßnahmen uſw.s folgt die Beratung kommuniſtiſcher und ſozialdemo
krätiſcher Anträge zugunſten der Hinterbliebenen der

Opfer der Premnitzer Kataſtrophe.
Abg. Herm (Komm.) verlangt, daß die JG.Farbenwerke

ſofort zur Schließung des Werkes ſchreiten und eine eingehende
des Unglücks und Beſtrafung der Schuldigen

erfolge.
Abg. Ebert (Soz.) befürwortet einen Antrag ſeiner Fraktion,

W die Hinterbliebenen und Familien der Verletzten 25 000
ark bereitzuſtellen,

Abg. Wagner Weſtfalen (Nat.Soz.) wendet ſich gegen die
Kommuüniſten, die das Unglück in unerhörter Weiſe für ihre
parteipolitiſchen Geſchäfte benutzen wollten. Die Forderung
a e Betriebsſchließung ſei unſinnig und
unſozial.

Abg. Tremmel (Ztr.) ſpricht ſich gleichfalls für eine ge
naue Unterſuchung des Unglücks aus und beantragt die Über-
weiſung der vorliegenden Anträge an den ſozialpolitiſchen
Ausſchuß.

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird dem Ausſchuß über
wieſen, der kommuüniſtiſche Antrag bis auf die Forderung nach
vorübergehender Schließung des Werkes angenömmen.

Als das Haus in
die Beratung der Amneſtieanträge

eintreten will, beantragt Abg. Löbe (Soz.) Unterbrechung der
Sitzung auf eine halbe Stunde, da noch nachträglich ein wich
tiger Antrag eingelaufen ſei, der in den Fraktionen beſprochen
werden müſſe.

Die Unterbrechung der Sitzungauf beſchloſſen. wird dar

Nach Wiedereröffnung der Sitzung ſteht die zweite und
dritte Beratung des Amneſtiegeſetzentwurfes auf der Tages
ordnung. Zu den Ausſchußbeſchlüſſen iſt nachträglich vom
Zentrum ein Antrag vorgelegt worden, der zur Unter
brechung der Sitzung geführt hat. Der Antrag will von der
Amneſtie außer den im Ausſchuß genannten Delikten auch
Hochverrat ausſchließen, wenn die Tat darauf gerichtet
war, Reichswehr oder Polizei zur Erfüllung ihrer
Pflichten un taugliſch zu machen, das Reich und die Länder
ſohn Angriffe von außen her vder gegen innere Feinde zu

en.
Ferner ſollen alle Verbrechen ausgeſchloſſen ſein, die aus

Roheit, Niedrigkeit der Geſinnung oder Gewinnſucht ent
ſprungen ſind. Schließlich ſchlägt das Zentrum vor, Freiheits
ſtrafen von längerer Dauer, nicht wie im Ausſchuß bveſchloſſen,
ne um fünf Jahre, ſondern nur um zwei Jahre zu min
ern und dann die Reſtſtrafe auf die Hälfte herabzuſetzen.

Ebenſo ſollen anhängige Verfahren eingeſtellt werden, wenn
keine ſchwerere Strafe als zwei Jahre (nach den Ausſchuß
beſchlüſſen fünf Jahre) zu erwarten iſt.

Jn der Debatte
erklärte der Abg. Gock (Dtn.), daß allgemeine Amneſtien nur
aus ganz beſonderen Gründen erlaſſen werden ſollten. Die
Juſtiz an ſich und die Staatsautorität müßten die Grundlagen
des ſtaatlichen Lebens bleiben. Gewiß lägen in einzelnen
Fällen Härten vor, weil die Gerichte gezwungen waren, nach
dem Büchſtaben der Notverordnung zu verfahren. Um
dieſe Härte zu beſeitigen, ſei aber eine ſo weitgehende
Amneſtie, wie jetzt vorgeſchlagen, nicht notwendig.

Abg. Koska (Komm.) forderte die Freilaſſung aller prole
tariſchen Gefangenen. Die Ausſchließung von ſog. Zerſetzungs-
taten bei Reichswehr und Polizei aus der Amneſtie erfordere
noch eine gründliche Prüfung durch die kommuniſtiſche
Fraktion

Abg. Dr. Strathmann (Ehriſtlichſoz.) erklärt, Amneſtien
hätten ſtets einen fatalen Beigeſchmack. Es entſtehe im Volke
der Eindruck, als ob auf dem Wege der Amneſtie die Rechts
pflege von der Willkür politiſcher Parteigruppierungen ab
bängig gemacht werde. Landesverrat ſolle unter allen Um
ſtänden von der Amneſtie ausgeſchloſſen werden, ebenſo der
Hochverrat mit Rückſicht auf die kommuniſtiſchen Zerſetzungs
beſtrebungen.

Jn der Abſtimmung zur zweiten Leſung
wird der Anderungsantrag des Zentrums und der Baye
riſchen Volkspartei abgelehnt, Strafen ſtatt bis zu fünf
nur bis zu zwei Jahren zu erlaſſen. Abgelehnt werden
ferner die Anträge der gleichen Parteien, den Meineid und
alle Taten, die von Rohheit, Niedrigkeit der Geſinnung oder
Gewinnſucht zeugen, von der Amneſtie auszuſchließen.

Annahme findet dagegen mit einer Mehrheit vom
Zentrum bis zu den Nationalſozialiſten der Antrag des
Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei, die Amneſtie auf
Hochverrat nicht auszudehnen, wenn die Tat darauf gerichtet
war, die Reichswehr oder die Polizei zur Erfüllung ihrer
Pflicht, das Reich und die Länder gegen Angriffe auf ihren
äußeren oder inneren Beſtand zu ſchützen, untauglich zu
machen.S folgt die dritte Leſung. Vor der Abſtimmung
gibt der Abg. Wigmann (Ztr.) eine Erklärung ſeiner Fraktion
ab, in der es heißt Das Zentrum würde trotz aller Bedenken
gegen die Häufung von Amneſtien dem Entwurf zuſtimmen,
wenn ſeine Abänderungsanträge eine Mehrheit gefunden
hätten. Da dies nicht der Fall ſei, wäre die Zentrumsfrak
tion nicht in der Lage, dem Geſetzentwurf zuzuſtimmen.

Aus ähnlichen Gründen erklärt der Abg. Strathmann
(Chriſtlichſoz.) die Ablehnung ſeiner Fraktion gegenüber
dem Geſetzentwurf. Es folgt die

Schlußabſtimmung.
Für das Amneſtiegeſetz ſtimmen die Nationalſozialiſten, die
Sozialdemokraten und die Kommuniſten, dagegen das Zen-
trum, die Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei, die
Bayeriſche Volkspartei und die Arbeitsgemeinſchaft. Es
ſtimmen für das Amneſtiegeſetz bei vier Enthaltungen 395
Abgeordnete, dagegen 144. Der Präſident ſtellt feſt, daß damit
die verfaſſungs mäßige Zweidrittelmehrheit er
reicht worden iſt.

Regierungserklärung über Winterhilfe.
Nach einer Erklärung des Staatsſekretärs der Reichs

kanzlei, Planck, die Reichsregierung ſei entſchloſſen, Maß
nahmen für eine beſondere Winterhilfe zu treffen,
ſoweit es die Finanzlage zulaſſe, und daß ſie ſich bemühen
werde, im Ausſchuß zu einer Verſtändigung mit den
Parteien des Hohen Hauſes über das Ausmaß dieſer
Aktion zu gelangen, ſchlägt der Vizepräſident Eſſer vor,
den Präſidenten zu ermächtigen, mit Zuſtimmung des
Alteſtenrates den Reichstag einzuberufen. Ein ſozialdemo
kratiſcher und ein kommuniſtiſcher Antrag, bereits für den
kommenden Montag eine Sitzung des Hauſes einzuberufen,
werden abgelehnt. Der Präſident wurde dann ermächtigt,
den Termin der nächſten Reichstagsſitzung feſtzuſetzen.

Damit ſchließt die Sitzung. S
Jm Reichstag bildeten ſich am Freitagabend noch zahl

reiche Reichstagsausſchüſſe, ſo daß jetzt ſämtliche
Ausſchüſſe arbeitsfähig ſind. Bereits am Sonnabend vormittag
wird der Sozialpolitiſche Ausſchuß zuſammentreten, um die
Anträge über Winterhilfe vorzuberaten, die dann am Montag
im Haushaltsausſchuß endgültig verabſchiedet werden ſollen

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt bei
100 Kilogramm in Reichsmark:

9 12. 8. 12. 9. 12.189-191 187-189 Weizkl. f. Bln. 9,3-9,6Weiz., märk.
Roggkl. f. Bln. 8,7-9,0pommerſch. SRogg, märk. 152-154 151-153 Raps

Braugerſte 169-179 169-179 Leinſaat
Sommergerſte Viktorigerbſ.Futtergerſte 160-167 160-167 kl. Speiſeerbſ.

Wintergerſte S NſeeHafer, märk. 119-124 118-123 eluſchken
pommerſch. S Sweſtpreuß. S aWeizenmehl

100 k

ee SeS S r h d

e
Ackerbohnen
Wicken
Lupine, blaue
Lupine, gelbe
Serradelle
Leinkuchen
Erdnußkuchen
Trockenſchtzl.

S S

m

e

r. Berl. br.
nkl. Sack 24,0-26,6 24,0-26,6

Roggenmehl
et 100

r. Berl. br. Soyaſchrotinkl. Sack 19,5-21,8 19,5-21,8 Kartoffelfl. S
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte. Weizen Dezember

204,50--205, März 207,75 20850, Mai 211,50 211,75.
gen; Dezember 165,50 165,75, März 169,25 169,50, ai
172,50--172,50. Hafer: Dezember 130,50 130,50
März 131,50.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 912 6. 12.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlocht jge 33

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige

3. Tiſe4 geringe Kälber
Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtw.

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4 geringe Kälber

Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſt. Schlachtw.
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte

Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw.
2 vollfleiſchige

re eme e iehreſſer: mäßig genährtes JungvieKälber: 1. Doppellender beſter Paſt

2. beſte Maſt- und Saugkälber
3. mittlere Maſt- und Saugkälber
4. geringe Kälber

Schaſe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt)
2. Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt)
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. 5

en

e

o

ehe

S 55

c

ältere

2. vollfl. Schweine v. etwa 240 300 Pfd.
3. vollfl. Schweine v. etwa 200—240 Pfd.
4. vollfl Schweine v. etwa 160—200 Pfd.
5. ſag Schweine v. etwa 120 160 Pfd. S
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. 22
7 Sauen

Auftrieb: 2549 Rinder, darunter 494 Ochſen, 734 Bullen,
1321 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 128 Rinder;
1444 Sälber; 4702 Schaſe, zum Schlachthof direkt 187 Schafe;
7699 Schweine, zum Schlachthof direkt 973 Schweine, 340 Aus
landsſchweine. Verlauf: Bei Rindern mittelmäßig, Herdbuch
bullen über Notiz; bei Kälbern mittelmäßig, gute Kälber knapp
bei Schafen glatt, beſte halbjährige über Notiz; bei Schweinen
glatt, ſchwere fette Ware weit über Notiz



Alle Abteilungen meines Haules ſind
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womit BHie wahre Wleihnachtotrende bereteen werden
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Wasch-K'Seide
gemüustert -95 75 45

Seidenſtoffe
Klseid. Crepe Georgette
Bemberg, in allen Farben

Kleider und
Hauskleiderstoffe 85Halb wolle 1.65 1.15

Bluſenſtoffe
Bouele
65 cm breit, moderne Bindung 1.25

Vistra-Bouceleé, Streifen
für Besatz und Zuarbeit 1.75 Kiseicl. Marocain, schwere

Qualität, in vielen Ballfarben
Lama
92 cm breit

Afghalaine Trikotine
65 cm breit, weiche Kleiderware 1.65

Crepe MarocainJ 30 2.75 Crepe Rumba
K'seide m. r. Seide, Bemberg

Waschmuseline
neneste Muster

Woll-Hammerschlag
95 cm breit, neueste Bindung 225Kiseide, moderne Muster

4.50 4.
Crepe Hammersechlag
neueste Bindung, in viel Farb. 3.75 272

Crepe Hammersechlag
Kseide, neuste Muster
Bunte Streifen auf K'seid. Maroc
u. Flamenga 475 350 3. Crepe Royalweichfliebende, stumpfe Kseide 4.25

Wollmuseline
Neuheiten 1.75 1.25

Erisolaine, 94 em breit, moderne
Webart in allen Farben 3.

Zefir u. bwl. Beiderwand
uni, gestr 5.75 50 T

Popeline Hausmarke, schwere
solide Qualität in 95 cm Breite

Aparte Karos auf3 n 475 4.25Flamenga zum Zuarbeiten
Flamenga
Wolle m. Köseide

Brautſeiden rieſige Auswahl weiß und ſchwarz in allen

modernen Webarten c

Wasch-Samt
gemustert 2.50 1.50 90

Samte, Krimmer und Plüſche
Krimmer
schwarz und farbig i 1250 8.50

Kteicderbarchent
gerauht u. bedr 95 -.75

Sokolaine
95 cm breit, modern und solide

Tweecl
in moderner Musterung 90 -.80 .60 Fleur de laine

130 cm breſt, weiche Qualität
Streifen
für Kleider und Besatz 2 40 1.75 1.35 Woll-Hammerschlag135 em br., in mod. Farben. 6.75 9.

Mantelſtoffe
Mantel-Stoffe
engl. Art

Bouclé-Diagonal
in vielen Farben450 350 3.

Velour de laine
marine und braun

1250 7.50

5.
Mantelflausch
für Kindermäntel

Pannette
seid. Wasch-Samt

Gepreßter Plüsch
für Besatrrweche 13.50 9.50 4.75 Mantelflauseh

mollige, weiche Qualität
Rips-Ottomane, mar u. e
zum Verlängern 6Köper-Velvet

schwarz und einfarbig 6.50 5.50 h Fell-Imitation
schwarz und grau

Krakele
moderne Bindung

Glatte Mantelstoffe, Diag. und
Fischgr, mar. u. schwarz 9 7.50 0. 6.50

e e h e

Backfisch-Mantel, farbig mitPlüschkrag., Woll PDiagonal 2rein. 7.50

Damen- Mäntel
Damen-Mantel, Velour Diagonalganz get., Kragen-Nerz-Imitat. 127

Barch., einfarbig u. gestreift 2.95

Damen
Hauskleider, Zefir und Velour 125

Kleider
Damen-Kleicler, Crépetſammer-
schlag mit flotter gest. Garnitur 18.

Damen-Mantel, Sportfasson mitgr. Revers-Kragen, ganz gefüttert 16 Damen-Mantel, marengo, oderbſaumel.a Maroc Steppf. m. Pelzkr. 35
Servierkleider, schw. Satin mit
g. Arm, w. Ripskragen 4.75 3.90 Nachmittags Kleider, Flamengamit reicher Spltkenvelaitbeune 22.50

Damen-Mantel, Diagonal gestr.
ganz gefüttert mit Sealpelzkragen 18 Damen-Mantel, Diagonal- Velour

m. Steppfutt. u. gef. Opossum-Krag. 49.
Damen-Kleider, Fantasiestoffe, r.
Wolle m flott. gestr Seidenkragen 8.50

Damen-Mantel, Shetland, jugdl.
Form auf Kunsts. Steppfutter 19. 75 Damen-Mantel, Lederol,

Lack mit Gürtel romaine m 2weifarb. Stoffgarnitur
Damen Kleider aus gutem Woll 1175

Nachm. -Kleider, CrepePrinzessa
m. Metallverz., Roee m. Fächerfalt. 28.50

12.50
Bal Kleicder, Marocain m Flügel
ärmel, weite Giockentorm

Damen-Mantel, Bouelé, ganz aufFutt.geschw. Form „fesch. Pelzgarn. 2457 Damen-Lodenmantel
Sportform

Damen- Kleider
Angora Flausch, flotte Form mit
Knopfverzierung

Gesellschaftskleider, Crepe
Georgette mit Maroc.-Unterkleid
hübsche Verarbeitung 24

Damen- Mantel
Crewl Diagonal m. groß. Whitecoat-

29.Kragen

Damen-Jackenimit. Pelz, schwarz und brang, flotte

kurze Form 17.
Damen- Kleider
Marocain mit tief angesetztem
Faltenrock

Gesellschaftskleider, Srepe
Amazone, zweifarb. mit nalbemArm, mod. Wickelgürtel

Kinder- Kleider
Barch., verschiedene Dessins

Kinder Kleidung
Kinder-Mäntel, Baby-Hänger,
Trikotflausch, helle Farben

Kinder-Kleider, Velour-Barchent
schöne Muster 1.50 Kinder-Mäntel, melierte Stoffe,warme Quaſitat, mit Pelzbesatz 45.75

Bluſen und Röcke, Morgenröcke
Damenblusen
Charm. od. Marocain, in verschied.
Verarbeitung, helle Farben teils

Morgenröchke,
Welline m. andersfarbiger Blende
oder Schalkragen 2.25

2.50mit Knopfgarnierung
Kindcler-Kleider, Waschsamt, mit
weißem Kragen u. Knopfgarnierung 1.75 Kinder-Mäntel, Diagonal mitPelzkragen in Jerschieden. Farben 7.

Kinder-Kleicdler, reinwollene
Bopeline mit gekurbelter Verzier. 5 Kincker-Mäntel. Fantas. e 10

Kinder-Mützen und Kappen
verschiedener Arten

besonders hübsche Machart

3.25Waschsamt, verschiedene Muster
farbig

Kindermütze gehäkelt
gute kleidsame Formen

Spielhöschen

Spielhöschen, Flanell, gute Quali- 250
täten mit Paspel

Spitzen- Blusen
als Tanzbluse geeignet, in Pastell-

Morgenröcke
aus gesteppt. Kunsts. m. warmer
Einlage in versch. Pastellfarb. 8.90

8.50farben
amen Röcke

rein woll. Popeline, schwarz und
5.25

Damen Röcke
mit reich nene und re
garnierung e 6.75

Morgenröcke
angerauht Seidentrikot mit ge-

Ssteppter Seidengarnitur 10
Morgenröcke
in elegant. Ausführung, aus kunsts.
Marocain mit vornehmer Seiden-
stickerei, warm gefüttert 19.75

Niedrigste Preise infolge
Zugehörigkeit zum Groß-
Einkaufsverband Mitex
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wäſcheſtoffe

Bettbezugſtoffe kariert und mitKante -75 35 15

An den Sonntagen vor Weihnachten, den f. unck [I8. Dez., von [2—6 Uhr geöffnet

S9 Dann er Wage
d Taghemden 50 Je mit Träger und Stickeret. 1.10 0.65J Taghemden mit Klöppel- 1 25 2t un Valencienne-Spitre 250 1.75 eJ Taghemden mit Achselsehluß 75 JHemdentneh m. Lang. u. Stick. 1.75 1.25 V od Damen-Nachthemden 2 40 SW Barchent mit Stickerei 4.50 3.25 eDamen-Nachthemden 1 30 SJ Hemdent. m. Stick. u. Klöppelsp. 250 1.75 Ticchw wäſche

e We 240 180 1 35 V Tiſch h Seeun alencienne-Spitze d t er ervietten325 275 2 R öehtueh, 130/160, Maeo 1.90 Feehtaen 160 160 4.50
Frisier-Jacken mit farbigem Besatz oder S ana st. 3.75 250 Dama st. 6.50 5.50Valencienne-Spitre 325 275 1.80 S mee 130/160 e 2.90 e 130/225 wo 3.50

i ü alhleinen 400 325 Hamast 5e hen e e 1.75 1.35 1.20 e lIischtuch, 130/160 3. 9 9 Tafeltuch 160/325 8 50
Charmeuse-Unterkleider d Rein Leinen 550 4.25 Dama st. 13.50 9.75e. 375 2.50 afeegechen di 90 Meeldeeken 9080 110Charmeuse-Hemdhosen J farbig Kunstseide. 4.75 350 farbig Kunstseiclemit Molren 3.50 2.75 e Kaffeegedeek 130160 mit 3.90 Kaffeegedeck 130 i mit 7. 50
Schlüpfer für Damen J 6 Serv., fbg. Kunstseide. 4.75 6 Serv. eleg. Ausführung 9.75Kunstseide, angerauht 1.50 1.10 o BDruckdeeke 130/160 2 90 Kaffeedecke 130/160 1 50

Prinzeßröcke 3 indanthren Crepe, indanthren 1.35farbig, Kunstseide, angerauht 2.25 D. ausw ä ee e e h ſche e c Grubenhandtueh 25 Handtueh .19O blau n atuch 0 45 e m en 060 0.35
Küch t ndtuch, Haſbleigrau hie d 065 0.45 30 wen n 0.75 .50
Handtuch 90 Handtuch, Damast 95weiß, rein Leinen 1.35 1.10 Rein Leinen 60 1.25
Wischtuech Wischtuech

4 Dur W re 0.37 0.25 15 S urck t h 0.50 37

ischtue schtueHalbleine n 0.50 0.35 25 extra groß 0.65 50
Bettlaken

Bettlaſc iine e 2.25 1.90 1.50 Gesundheitsbettuch
ndanthren
Barchent-Bettuchweiß u farbig 2.50 1.90 1.45

Paradekissen 8080mit Volants 3 90 2.45 1.90
Ueberſchlaglaken mit 1 Kiſſen

Linon
mit Stickerei,

Linon 1 5elegante Ausführungen 17,50

Bettbezüge, fertig genäht
Linon

2 Kissen m. Hohlsaum 8.75
Lie ren ge Sveherei 10, 8.25

Hemdentuch Hemdenbarchent, weiß Bettlalo ißZuiffige Qualität. m -.45 -.35 24 starkfädig m 65 -.50 35 mr eret Mite 3.50 290 2.50
verst. t 3.50 2e e o 40 ne rennt weiß „50 ronders kräftig m infä die m -90 -.75Hemcdentuch e 68 Hemdenbarchent, gestreift 30 K O f kiſſe en, eins elne

Hausmarke S. G. H. m eins gerauht m 90 65 V Kissen 80/80Hemdentuch 60 temdenbarchent, gestreift 35 Damen-Taschentuch mit Languetten 1.35 0.95 .75
einfadig m -90 75 doppelt gerauht e mm -65 Geschenk packungRohnessel 30 Wanderhemdenflanell 85 3 Stäck 2 150 70
86 cm breit m 60 45 einfarbig udanthren m I. HohlsaumtuehRohnessel 65 Touring-Flanelt 65 weiß 30 25 10 LinonWeh en m 90 J eine Muster m -85 Hohlsaumtueh mit Longuetten 7.50 6.50sche o 60 Py]amaflanell 60 eilt mit bunter 15 Linonindanthren einfarbig. m -.90 einfarbig n 100 85 Kante -.30 25 mit Hohlsaum 10. 8.75 T. 50Waschebatist S. 57 Pyjamatianett S 35 entae ee r geblümt m 70 e net m 85 60 i S 25rikoline yjamaflaneweiß oder farbig m 2 1. 50 Zeblümt 90 75 .65 e 35 Linon
ienagenpepeiſne *.50 Nachtjgeken Barehem r 65 Herren mit 1 Kissen, bestickt. 450 3. 90
Werther 150 ehe 85 e 10 S ceeen deren an 5.50beste Qualitäten. m 2.50 2. einfarbig u. gestr. im 1.25 Herren Taschentuch 5 e

Jnletts
Linon, 80 en S v W h t für Kop 1. 1 0 t für rwtotenen 43 em 2, 25on ngen e de chine el m 2, reifür Kopflissea n -.90 35 für en in es 80 S. 60 n 1.25 75 50 Inlett für reren 130 em 1. 70 nen für Soielhe e Wo m 95
Länon, 130 em 60 Stangenleinen, 130 em 9 5 Kinder Taschentueh Preit S 2550 Breite m 2, 1,50

e r Settfed d D5 n 150 1.25 oper m 195 75 rin asehentueh e ettfe ern ne aunen
t, 130 ſt issenfedernr Kinaerbelen m 75 ar Beriee n 105 1.35 e a 10 Chinewie e r 25 75 -50 en n Pfund 3.75 3.25

n eitücher inesische Enten ern eibe Ha aunenFrottierwäſche et n o 15 tielb weiße Güaretelen 3. 4. 75 e Pfund 4.75 4.
Frottierhandtuch 2 5 Frottierlaken

merte. 75 -.50 für Kinder 1.50 1.10Frottiernandtuch 9 5 Frottierlakenextra groß 1.35 1.10emäntel iflagpfür Damen und Herren 7.50 3.50 weiß an arg
extra en e 5.560 3.90 2 90 weiß

.05 farbig S
25 -.15

Kissenfüllung Seidin
Pfund 90

Meine neue Spezial- Abteilung Betten Mateatzen

Matratzen
Edefjarte, gestreift
3-teilig init Keil, 80/190.
gestreiſter farbiger
Drei 3-teil. m. Keſſ90 00
Zrau- weiß gestreifter
Drell, 3- ten. m. Keil 90/190

gestreift
50 100, fürKinderbett

6

8.75

weiß gestreift
l 60/120 Kinderbett

facbie gestreift Drei70/140 a Kinderbetten

Drei mehrfarb. t Satin-Drelle Ken 90190 22. 50 See un n 907190

Reform-AUnterbetten
weißs, Trikot 8 5 hellblau TrikotGr. 90 m. Jacqu.-Drell Gr. 90/190weiß Triſcot weiß Trikotumnit gestr. Drell, Gr. 90190 11.50 für Kinder, Gr. 70440

Kennen Sie die
Vorteile meiner
Stenmpfſparkarte

Verlangen Sie eine
Sparkarte bei Ihrem
Einkauf

t 4

13.50
17.50
19.50
19.75

14.50
6.75

e

Bettstelle,
T.Pregene

ieselber e t 90/190 19.50
ieselbefarbig, mit Fußbrett 90/190 23.50

0

Hlünck 60 n n ten
Unterbett
garant. echt und dicht.,

Pfund Hund 6.759 5 Mottensichere 3
berbett, gut gefüſt, 8 22. 50 Kopflissen

Kinderbettſtellen
Eisenbettstelle 10
weiß lackiert, 70/140
Kinclerfahrbett a, Holz,verstellb., weiß Iack., 60/120 9.50

Kinderbettstelle mit ab-
appbarer Seite, w. lack.707140 e 19.50
Kinderfahrbett
aus Holz, verstellbar, weißſackiert, 50 100 14.50

Bettstellen in allen Ausführung
in grober Auswahl

nie Barant. eckt und dicht. 7.25 6,50

z 22.50 e e m echen 1080 3.75

Bettstelle en so 13.50Di be 25.,mit Fußbrett, 90/190

e Fußbrett,90/1 90 27. 50

1280 10.50

e eeewwww
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An den Sonntagen vor Weihnachten, cien vuncl [8.

Zonfoktt BGleylesherren Konfektion Roben
Sacco-Anzüge, dinreihig, 19.5 Herren-Trenchcoats, marine naben- e2 und 3 Knöpfe, 60- 34- 19. 0 i. modef m. Oeltuei 22 18 15. Anzüge S v

Sacco-Anzüge, 2weireih., Herren Gummi- Mäntel àb. Kammgarnqual. 66.- 45. 34 beste Gummjerung 23.- 17.- 15. Sweater Weſten h

Sacco-Anzüge, zweireih., Herren-Winter-Ulster Damen Weſten hblauer Kammgarn, 77.- 67.- 45. mit Rückengurt. 60.- 30.- 19.50 J und Kleider 8
8Smoking- Anzüge Herren Ulster- Paletots 8 Herren Weſten 8Tanz Anzüge. 75.- 52.- 45. md. Must a Kunsts. 68- 40.- 2 Geſchäſts Röcke

Herren-Loden-Anzüge, 24 Herr.-Winter- Paletots 28 Reparatur Annahme
zwei u. Vierteilig, 59.- 38 T marengo u. schwz 60 40. 28.
Herren-Winter-Loden-
joppen, warm gef, 20,- 12- Herren-Loden- Mäntel

guter haltb. Eoden 42- 27.- 12
Herren-Sport- Anzüge
zWei- u. Vierteilig 45.- 34.- 25.

Meys
Stoff WäſcheKniekerbocken. Breeoheshos.

Sport u. Cordst. 10.50 6.- 3.75
Herren Cord- u, Whip-
Corcd-Anzügedtlg. 73. 55.- 23. Herren Hosen, gestreift Hauptverkaufsstelle

für Wittenberg1.95und Buckskin 950 3 75
Herr. Rauch Jack. flotte
Must. warm. Qual. 20.- 14.50 12.50
Herren-Windjacken, mit
i. ohne warm. Futt. 16.- 10.- 8.50

Knaben Konfektion
Knaben Anzüge
Sportfo rm 16.50 13.50 9.

Knaben-Schulanzüge
haltbare Stoffe

e 38 Gelegenheits
Leder-Sport- Hose, Nappa- 45. Poſten
Leck., braun, warm gef. 50.- Oberhemden

Abſchnitte

ſ. 3 mh 8.50 5.25 r .75 65
Knaben- Mäntel u. Ulstermit Rundgurt 15. 9 6.75r 11.50 8. 5.50

SS

S

Binder, modern Kragenbeutel, gem. Stoff

Deze, von 12-6 Uhr geöffnet

Herren-Nappa-Hand- 4.50

Oberhemden aus gutenKnaben Anzüge Knaben-Lodenmäntel Qualitäten e 2.25 gemustert. -.75 65 35 und Samt. 4. 2.50 2.25Manchester 12 10. T. haltb. Strapazierloden 15.75 11. 8 bohe un Binder 95 Kragenknopfdosen 25
erhemden pr. Qualtt, m. de i. F.e e 18.- 1650 11.25 e h ennes 75 4.75 3.50 Ka Es Maneeh 75000 5.50 ine a ine e enettencnbgte n

e e e e e Oberhemden, weiß, mit 2,75 Qualität 650 450 3. 25 besond. gr. Ausw. 75-35 10
Knaben Hosen, Cord, Man- 1.50 Knaben -Wincljacken modern Einsatz, 4.50, 3.50, Regattes Herren-Schals, mod. 50
chester und Buckgkin 3.75 2.40 1. imprägn., teils gefüttert 9. 6.50 farbie 225 1.25 85 Musterungen 275 -,95

p Oberhemden, weiß durch- 4 75 n ger G SacheneBerufs Kleidung See ne gehend gemustert 6.50, 5., e 17 T 25 75 e iere a I .95wä P. Qualitä
Oberhemden für Frack und Hosentraäger, Garnſturen Naehthemden m farbig,Schl s See 6.15 4.50 e e e er Auſschiar e o 70 6.50 el 275 225 1.45 Beate n 3475 2.50

e Se e Herren Kragen Krawattenordner ehhemgen 450S e e a 5 ne 2.75 Nako 4faen 85, 65 45 aparte Ausführ. 350 3. prima Quaſſtät 6, 5,Kadett oder Satin 8. farbig und Nessel 7.- A. 2. z
SeBacker-Jacke 475 Aerzte- Mantel 6.25 halben Kragen 85, 55 Strickkleidunge e er Kurze Dam. Sportwesten Knaben-Pullunclker 95Bäcker und Koch-Hose Schutz Anzug 8 mit u. ohn. farb Revers 10.- 8.50 5.50 neue Westenform 1.80 1.25schwarz- weiß Karſert 5. Köper und imprägniert Zeltbahn 8.50 Handſchuhe e e 290 450 e e a 1

z viele schöne Farb. 12. 7.5 ohne Reißverschluß 7a Damen-Puſſover, aparte Knaben-Strick-Anzige
Narmal gen nterzeuge, Strümp fe für Hereen, Damen und Kinder Streifen, reine Wolle 50 6. 3.25 verschied. Formen 859 4 2.50

wollgemischt 3.— 2,50 1.75 Baumwolle und Maeo 0.95 0.75 .25 Handschuhe für Herren 95 n 10. e er 4.75
Maco-Hemden Damen Strümpfe riß gute Quantst. 175 123 Woſſ und Bouele-Schals Herren-Puſſover mit Krag.gute Qualität 3. 1.70 1.25 K-Waschseide 1,35 085 75 Handschuhe für Herren, 1 50 modern 3.50 1.75 65 und Reißverschluß 7.50 5.

sagt Stern gestr. reine Wolle 2.75 2.25 Mädch. Pullover, reigende Herren-Pulſovere e e 2.25 1,50 85 r n i S 95 Garnierung, Gr. 2.50 1.50 ohne Kragen 8. 5. 3.75
Mädchen Strickſfacken Herren-Pulſunder undS turen, Hemd und ogg J a nssehean, t Moſſe g. Woſſe el Sub u. Gitteifasson ort ars 2.75 Westover o Arm 375 225 1.45

farbig 460 3.50 5. K-Seide, Trikot u. gestrickt Herren-Nappa-Hand- Spiel- Anzüge Herren-Jagdwesten 5
Normal- Unterhosen 90 Herren-Soeken 25 schuhe gefüttert 6.50 eing Wolls 3 schwarz, grau, braun 9 6.- 2.7wollgemischt 1.65 1.90 90 einfarbig u. gemustert. 1,50 050 25 Erstlings-Strickkleider Rodel- Garniturene S ne e e e 2.50 et e nd teg.. 22 14. 8.75Maco-Unterhosen
gute Qualität 225 1,70 1.35 Herren-Socken

reine Wolle 1.25 0.95 .70 Handschuhe für Damen,
Herren-emdhosen, porös g. 70Herren-Sportstrümpfe gestr. und Trikot 1.25 -.85unch weiß Maco 5,75 5. 2.50 mit u. ohne Umschlag 1.85 1.35 95 Handsehuhe für Kinder, 50

Kinder Trikots Herren Gamaschen gestr. und Trikot 1.25 95Normalstoff 1.35 -95 70 Tueh, Mogefarben 225 1,80 90 Hamen Nappa ange 150
Untertaillen Kindersträmpfe, Woſſe, qureh- sohuhe gefüftert. 6.50 5.75gestrickt 1.20 -90 65 gehend m. Lonfs ſang erst O 1.70 Damen Nandgenune 375
Damen-Hemdhosen Damen- Strümpfe Glacé, farbig 450. 3.7riß 1.50 1.10 .75 Kunstseice plattiert 1,85 1.35 75 Hameon Fangochahe 8 50
Kinder-Sehtupfer Schneeroller für Damen u. Kind. J Vaschleder-Maco und angerauht 80 50 reine Wolle u. Wolle platt. I. 50
Damen-Schlüpfer Skisocken
farbigen 2 t. reine Wone unentölt 2.25 Pyjamas

Damen und Kinderſchürzen für Damen, Herren und Kinder

e e e e e e e e en 850 a 4.75
e uns 1.10 50 See e 1.50 I. 65 i Wien o 750 5.50

Servier-Schürzen Damen-Wickel-Schürzen Pyſamas für Damen, Flanell
weiß 1.65 1.35 60 ohne Arm 3. 2.25 1.65 3.50ehe

eilt u. gem. 550 4.50
Gummi-Schürzen mit u. ohne

rer e .95 75 50 Damen Wiekel Schürzen Pyjamas für Kinder, bwlil,
mit langem Arm 4.25 3.75 Hlanell Gr. 60 2,253.50 1.50

Bleyle
Kleiöung
Hilleinverkauf für
Wittenberg u. Umgeg.

Wittenberg

ehe eSW
e

e
ez Ski- Anzug

f. Herren
68 53 21.
Skihose f. Herr

eSe

e

e

Ski-Anzug
f. Mädchen u. Knab,
mitfarbigemWollbesatz. 18.

e

S

S bl. Ueber Skianzugf. Dam in.r fallkorm 1 Stiefelhose 20i 10
e S Bluse tür Herren 12 Ski-Hosen für Damen 9.50
S imprägniert Gabardine. I. mar Melton 13.- 12 5

n ortJ Ski-Mützen. 2.75Ski-Bander a 1.25 3
S 5Vor e ee

Trainings- Anzügedunkeſbiau, Gr. 00 3.40 2.50 Olympia-Anzug, marinebl.
Hose und Jacke, Gr. O 6.25 5

Trainings-Anzuge, dunſcel- 4 50 Olympia-Anzug, ben ſacke
marineblaue Hose, Gr. O 6.25 5blau und schwarz Gr. 00 5.-

Trainings- Anzüge 5
mit bunter Kante, Gr. 00..

Olympia-Anzug, rote ſacke
marineblaue Hose, Gr. 3. 6.20

Seit 120 Jahren Oualitätsware



An den Sonntagen vor Weihnachten den umeci I. Dez-, von 2-6 Uhr geöffnet
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velour
Teppiche

Axminſter
Teppiche

65/130 1707230 200300

Divandecken
Divan- Decken
Gobelin 650 4

5.50
170/230

17

200/300
265
250350

Divan- Decken
Gobelin, prima 17.50 12.-
Divan- Decken

22
170/230

32
200300

48.
250350

Plüsch 35 28. 24.
Divan- DeckenFeſt mit 32 25.- 19.50

170230
48.
200/300

79
250350

WandbehängeSo t 9.99
33
138/200

50.
170/235

74

200/300

Gobelin
Wandbehänge
Moquette e
Sofaclecken 5.50 4. 2.5028.50

170235
41.
200/300

595
250350

5

200300

76.50
250 350

118

300/400

Gobelin

Brücken
Jute-Perser

95

193/300

139
KNöorfer Wilton Tournay
Täbris la 250/350

194
290/400

90/180

498.
Vorwerk Teppiche

durchgewebt 90/180

288.
200315

396
200/315

W 17.40Wolſplüsch

25.75

65 cm
90 em

99 154
Läufer

Strapazierläufer
doppelseitig gestreift

breit 1.752.
5

Haargarnläufer
moderne Streifen
65 cm breit
90 cm

Haargarnläufer
Jacq.-Muster
67 cm
Plüschläufer, Mottled
67 cm
Anker-Velvet- Läufer
67 em

67 cm

breit

breit

breit

breit

3.25

5.50

950
Kokos-Läufer, gestreift

225

1.85

2

3.

aus abwaschb
Patentrollo mit Feder

Das neuzeitliche Rollo.
aren Stoffen.

Gardinenſtangen
KolloStangen und Zubehör

Konstruktion.neuester

Wolldecken
Wollgemischt Kamelhgrau mit Streifen mit Grec Kante

Reisedecken
Kariert

aar

Reiſedecken
Reisedecken
Plüsch

S S e e eh

Anker-Velvet
90/180

Adorfer-Wilton-Tournay
90/16090/180

85
1.75 Bettvorlagen

Jute-Brüssel-Vorlage

Jute-Brüssel- Vorlage50/100 225 1.50
Boueclé- Vorlage
50/100

Boucle- Vorlage
55/110
Plüsch- Vorlage
55/110

Woll-Plüschvorlage
52/114
Schweden- Vorlage
55/110
Allgäuer- Vorlage
60/130

Axminster

62/125 Be

e 850

9.75

Gardinen
und Bettdecken

Schlafzimmer- Gardinen
Voile, Mull u. Etamine 10.- 8.-
Stores, Meterware ecru Gitter-
stoff, K-Seide Einsatz mit gedr.
Fransen m 1.25Stores, Meterware ecru Gitter-
stoff m. Handdurchzug und Ein-

m 5.50 4.
Künstler- Gardinen ecrufarb.
Gitterstoff mit Einsatz und
Fransen
Tülibettdecken, weiß, engl.
Tüll, für 2 Betten 12. 8.50
Tüllbettdecken ecru Gitterstoff
für 2 Betten m. Handarb. 15.- 9.-

gespritzt in mod. Mustg. 32.- 30.-
Bettdeckenweiß Waifel S 2
Bettdecken
bunt Waffel

Steppdecken
Steppdecken, Wollwatte
beiderseits Trikot
Steppdecken, Wollwatte
K-Seſd. Rücken-Satin 12
Steppdecken, WolleK-Seide, Rücken-Satin. 16
Steppdecken, WolleKSeide, Rucken-Satin 28
Steppdecken, WolleP 30

49

7. 650 5

K-Seide, Rücken-Satin
Daunen-Steppdecken
K-Seide, Rücken-Daunen-Satin

Daunen-Steppdecken
K-Seide, Rücken-Daunen-Satin

vorhangſtoffe
Landhausgarciine, weiß mit
farbigen Streifen 75 45
Schwedenstreifen
mod. Farben 80 75
Mulle, 150 cm br., farb.
wirkungsv, K-s-Querstr, 2.50 2 25
Kunstseicl. Markisettes 150 em
breit, mod. Streifen 3.75 2.75
Kunstseid. Dekorationsstoffe
in allen Farben 2. 1.75
Wandbespannungsstoffe
einfarbig und bunt 1.35

ee Sh

2.50

95

5.50

6.50

6.50
Tüllbettdecken, engl. Tüll, bunt 29

40

755

7Handarbeiten
Klammerschürzen, gez. Nessel,
Schilflein., Fischerlein. -.95 75

Kincker- u. Damenschürzen
gez. Nessel -.95 75
Bestecktaschen, gez., ind.
Stoffe, Tuch, Nessel 3 25 1.25

Tablettdecken,
gez., Haustuch, Opal -.40 -.22
Waschtischgarnituren, gez.
Frotte u. Haustuch. 1.25 75
Kaffeewaärmer, gez. farb. in
Kreuzstichstickereſ -.75 -.50
Gobelin- Bilder
bedruckt, mit Materia550 3 1.75

e 27.-Reisecdecken
Kamelhaar

17

2.25 39 2950 2
Reine Wolle
Jacquard

350
Reine Wolle
grau mit Streifen
Kante

e
7Reisedecken

Wolle, aparte
Muster 20.

Tiſchöecken
Gobelin- Decken750 5.50
Mokett- Decken

6.75 1955

Kuchenglockengestellerund eckig, verstellbar I. .55
Korbdechken, gezeichnvet,
weiß -blau, weiß -rot. -55 40 T
Ueberhandtücher, gezeich-
gut sortierte. Muster T. -.95 S.
Waschkorbdecken, gez.grau-rot, grau-blau. 1.75 1.50 .95

1.75Maschinendecken,

25

.50

.30
75

10

S. 50

25

8.50

Möbelbezugſtoffe
Moquette, 130cm
breite s 70

1.85

i

C
W

Kunstseidene
Decken 12. 8.
Kunsts. Decken
rund 18. 12.

Möbelripse
130 cm breit 1.20
Gobelin
130 cm br. 2.75 2.-

T.
Epingleé, 130 cm

breit 19. 16. gez., Schilfleinen 2.55 1.95Quaclrate, gez. Haustuch,
Satz 9 Stück -.75, 4 Stück
Tischdecken, 130/160, gez.
Haustuch, teils mit Hohlsaume 350 225 1.75

2.45

.50

4

W
S u

CLinoleum
zum Auslegen

Linoleum
bedruckt. per qm 2.10 1.95

Linoleum
uni braun 1.8 mm

22nmn

Linoleum Teppiche
und Läufer

Bewaährte deutsche Marken

Stragula Balatum
der billige Fußbodenbelagqm 1.50 1.20

Balatum. Stragula

e
S

Tischdecken
mit buntem Rand 3.25 2160

Mitteldecken, gez., 60/60,
sortiert in Kreuzstich 95 -.75
Ovale Decken, Kreuz- und
Stielst Richelieu, Locharbeit

125 95 50
Handarbeitsstoffe und Material
in reicher Farben- Auswahl

Füllungen für Kissen u. Kaffee-
wärmer in jeder Größe
3 38 Handarbeitsbücher, Stickrahmen

Stickkästen, Stickkörbchen

Teppiche
150,200

200/280 10. 8.80
200/300 12. 10.40

Gobelin-Handtaschen
bemalt zum stichen

Gitter-Haàäkelkissen
mit bunter Vorlage 1.25 90

Kissen
in verschiedenen Stoffartene 525 325 95 .25
Teneriffa- u. Filetdecken in allen
Größen zu niedrigen Preisen
Kissen in neuen Techniken
Kabarett, Capri u. Webekreuz usw.

e

e e e

495 4.50

.75
Bedruckte Teppiche
150/200
200/250

200 300 20. 14.50
250350 30. 22.
Durchgemusterte Teppiche
150/200
200/250

200/300

Bedruckte Läufer
67 cm breit
90 cm breit

140 cm breit
133 em breit

per qm 3.70
4.259

Linoleum
Inlaid durchgem.

Stragula- Läufer
67 cm
90 cm

100 cm
110 cm
133 cm

90 per qm 41.10

1.30
1.35
1.70

e 2

h

Linoleum
Granit 24 min

a n

6per qm 5.10
6.30

W

S SW

e e

e
7

LinoleumJaspé 24 mm per qm 5.65
Stragula- Vorlagen

50
-.70
1.10

Linoleum
Maser-Parkett 3.3 mm c

per qm

ShS

67)100

Handarbeits
Spezial Abteilung.

Preiswerte Angebote
in weihnachtlichen

J Handarbeiten
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